
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

16.09.1939 (Nr. 255)



erschr i smal wöchentlich
! MonatsbezugE 2,30 einsch. Zu-

stellgebOhrr Postbezuqspreis monatl.
; 2.30 E (einsckl 46.76 Post-

cks. zeltungsgebührl zuzügl 42 Be-
K / is,?:--"! siellgeld. Bezugspreis Ist im voraus
sfk Iöetckftzahlbar. Postscheck: Hamburg 17272.

ü7^̂! Eine Vebinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf

MvaKM Rückzahlung des Bezugspreises.
Y-- lr »P Verlag:  NS .-GauverlagWeser-

MW vi-fji Eins GnHH., Bremen, Geeren6-8.
i ^ Fernspr.: 54121, Nachtr. u.Sonntg.
K Mit l 5 1115. Sprechz .: Verlag: werktl.

12—13 Uhr: SchriftleitungDiens-
- am' o>0 'og und Freitag 12»/-—13»/, Uhr.

Neiner

Parteiamtliche Tageszeitung
MKÄ Oas Amtsblatt des Negierenden Nürgermeistersder Zreien Hansestadt Vremen

Snzelgen - Grundprelsr?
Die 1 mm hohe und 22 ww breite
Zeile im Anzeigenteil13 Die
78 mw breite und 1 mw hoi> Zeile
im Teiltest 75 Ermäßigte
Grundpreise(für kleine, Famiiien-
anzeigenu. o.) sowie ' ? Be¬
dingungen Preisliste ? Nachlaß-
stasfelO. Für Anzeigendurch den
Fernsprecherkeine Gewähr. An¬
nahmeschluß16 Uhr. Geschäfts¬
stellen: InBremen:  Am Geeren
Nr. 6/8. Fernspr. 5 41 21. Nachtruf
und sonntags: Fernsprecher 51115:
Obernstraße86, Fernspr. 5 4121.
In Syke.  Mühlendamm Nr. 2.

der Nationalsozialisten Vremens
flmtliches verkündungsblatt des Neichsstattlialtersin Oldenburg und Bremer

il Nr. 255 / 9. Zalirgany Sonnabend , 16. September 19Z9 kinzetpreis 15Npf.

Sie lzeucheln und lügen zu plump!
>rt°, j,.
l
N Uz
ui
man» .1
Krau-
»valtn^

N: x- .-
'az?
»i linkch' ^
jn >1
kr̂ vcis-
Äuhni im.
Uhlil» jjP>

isten

wen̂ .7...,
er
e
SudM^
wurde»!--
eilen Rie¬
den e^
2 bM-!;,'.--
er seiner.
>:Z.
»den dei--
iüni
nm
! b-sirch'
»mi gr-rO
ist. N /
nblsiE-
ine
>n«»

tdamberlain am Pranger
kr wagt es, vor versammeltem Parlament der wahrsten ins öestlstt zu schlagen

s . Ä»m: ^
hngrsHib"
große
ölMdiiteii
er-lü-r,v .
r>erk,mu:-? st-

italim
L Ze-ni'

letztenik
!°tag mit'
idnlren̂Z
,teien
HreieietNH

wer bEn
mT" .' ?!
n Zioli- 4
:ei
llg S'i ' I
»c V »H

nie
i,,^

<0^
nn

u>ri

. wi»

»ck.

'0

Berlin.  18 . September.
Bon amtlicher deutscher Seite verlautete
Der englische Premierminister Chainberlain hat am Don¬

nerstag im Unterhaus behauptet , die Erklärung des Führers
im Reichstag , die das Bombardement offener Städte verbietet
und den Armeebefehl bekanntgab , daß nur streng militärische
Ziele zu bombardieren seien , sei durch eine inzwischen erlassene
Ankündigung der Wehrmacht in das Gegenteil verkehrt wor¬
den. Es ist einzig dastehend , daß ein britischer Premierminister
es wagt , vor dem versammelten Parlament seines Landes
der Wahrheit derartig ins Gesicht zu schlagen.

Wir geben hiermit nachstehend der Weltöffentlichkeit die
wahren Tatsachen bekannt:

1. Der Führer hat auf den Appell des Präsidenten Roose-
velts zwecks Sumanisierung des Krieges am 1. September
1639 bestätigt , doch sich die deutschen Streitkräfte auf Kampf¬
handlungen gegen militärische Objekte beschränken würden,
solange dies auch von seilen der Gegner strikt eingehalten
würde . Die deutsche Armee und Luftwaffe haben in dem
dem Deutschen Reiche ausgezwungenen Kriege gegen Polen
diese Regeln nicht nur auf das genaueste eingehalten , sondern
in unzähligen Fällen unter Nichtanwendung von militärischen
Notwendigkeiten den Befehl des Führers befolgt.

2. Der klare Beweis für die humane deutsche Kriegsführung
ist die Tatsache , daß bisher in Polen alle großen und kleinen
Städte mit Ausnahme der militärischen Objekte . Lusthäfcn und
Bahnanlagen und Brücken vollkommen unversehrt erhalten sind.

3. Dies ist um so bemerkenswerter , als die polnische Regie¬
rung ohne jede Rücksicht auf ihre Bevölkerung und Städte
dazu geschritten ist, Ortschaften ohne jede militärische Zweck¬
mäßigkeit zum Stützpunkt ihrer Aktionen zu machen. So ist
z. B . derzeit Warschau , obwohl militärisch vollkommen ein¬
geschlossen und strategisch ohne Bedeutung , von polnischen
Truppen und bewaffneten Banden besetzt, die aus der Stadt
heraus die umzingelnde deutsche Armee bekämpfen . Aber hier¬
mit nicht genug , hat die polnische Regierung durch ihre maß¬
gebenden Instanzen in ganz Polen , und zwar sowohl in den
ossizicllen polnischen Blättern als auch durch Aufrufe an die
Bevölkerung ossen zum Franktireur - und Bandenkrieg auf¬
gefordert . >

So hat z. B . der polnische Oberst Roman Umiastowski am
2. September um 19.30 Uhr ..über den Warschauer Rundfunk

'folgenden Aufrns erlassen : „Die Polen haben Ruhe bewahrt
und sogar die unbcwaffneten Personen haben , wo es zu
kämpfen gab , gekämpst . Wir fordern die Zivilbevölkerung
aus , wenn deutsche Flugzeuge abgeschossen werden , die Piloten
gefangenzunehmen . Sollten sie sich wehren , so sind sie sofort
zu erschlagen . Die Fallschirmjäger landen mit Sprcng-
material , womit sie versuchen , an militärisch wichtige Objekte
heranzukommen . Wenn ein deutscher Fallschirmjüaer - an¬
getroffen wird , soll er sofort an Ort und Stelle erschlagen
werden ."

Am 8. September 21.08 Uhr erklärte der Sender Warschau:
„In dem Kampf gegen Deutschland arbeitet die «polnische Be¬
völkerung Hand in Hand mit den polnischen Soldaten , in¬
dem sie überall Barrikaden errichtet und mit allen Mitteln
die , deutschen Aktionen und Stellungen bekämpst.

Sender Warschau II und Sender Warschau 3 ? 48 verkün¬
deten am 8. September um 19.45 Uhr : „Hiermit fordern wir
die Einwohner aller Städte und Dörfer aus , sofort mit dem
Bau von Barrikaden u,nd Tankfallen zu beginnen . Die Barri¬
kaden sind aus verschiedenen Materialien zu errichten , aus
alten Wagen , aus gefällten Bäumen usw . Tankfallen sollen
an den Ortseingängen gebaut werden Sie müssen zwei Meter
tief und sechs Meter breit ' sein , damit auch der Tank hinein¬
fällt , Außerdem hat die Bevölkerung Benzjw und andere
schnell brennbare Mittel in der Nähe der Tankfallen zu
halten damit der Tank sofort unschädlich gemacht werden
kann und damit er Feuer sängt . Mit dem Bau von Tauk-
sallen soll aber so lange noch gewartet werden , bis die eige¬
nen Truppen in Sicherheit sind ."

Kurzwellensender London 688 ain 9. September um
0.80 Uhr : „Wir erwarten , daß der Kamp ' lür Warschau schwer
sein wird , aber wir haben hinter uns nicht nur die Armee,
sondern alle Bürger , die in der Lage sind . das Gewehr zu
tragen ."

Kurzwellensender Miami am 9. September unm 5.05 Uhr:
„Während Her deutsche Rundfunk den Einmarsch deutscher
Truppen in Warschau meldet , verkündet der Warschauer
Radio , von Budapest gehört wie die Einwohner aufgeiordert
werden bis zum letzten Blutstropfen zu kämpfen ." .

London GSA . vom 101 September um 20.30 Uhr : / Die pol¬
nische Hauptstadt , die von Tausenden von Zivilisten vertei¬
digt wird . hält noch immer den deutschen Angrifsen stand ."

Tender Warschau 2 am 1l . September um 20.41 Uhr und
Sender Wilna : „Bei den Angriifen auf Warschau land ein
deutscher Tank ein unrühmliches Ende . Die Zivilbewöl-
kerung  machte ihn kampfunfähig ."

Sender Lemberg am 11. September : „Die . übrigen pol¬
nischen Städte versprengten Panzereinheiten durch ihre be-
waüneten Bürger ."

Der polnische Sender in Wilna verbreitet am ll . September
die Aufforderung des polnischen "Zivilkommissars Birnacki zum

Meuchelmord an Deutschen : „Jeder schlage mit dem zu, was
er gerade in der Hand hat ."

5. Die bestialischen Grausamkeiten , die die Aufforderung
der polnischen Regierüng zum Franktireurkrieg unter der
Bevölkerung hervorgerufen hat , sind der Welt bekannt . Die
durch zwei Agenten des Secret Service angezettelten Morde
der Bartholomäusnacht - von Bromberg an über 1000 Deutsch¬
stämmigen , die Niedermetzelung von ungezählten Deutschen
in Posen und im ganzen Korridorgebiet , die heimtückische Er¬
mordung verwundeter deutscher Soldaten durch die polnische
Zivilbevölkerung , die unzähligen Fälle, ' in denen deutsche Sol¬
daten ihr Leben durch die Hecken- und Dachschützen verloren
haben , die qualvolle Ermordung von Fliegern , die , in Gefahr,
sich mit dem Fallschirm zu retten versuchten , sprechen eine
deutliche Sprache.

6. Polen , der Bundesgenosse Großbritanniens , hat sich also
nicht nur nicht an die niit unbeschreiblicher Heuchelei immer
wieder von England proklamierte humane Kricasführung ge¬
halten , sondern jeglichem Gesetz von Menschlichkeit und Men¬
schenwürde ins Gesicht schlagend, hat die polnische Regierung
zur bestialischsten Kricgssührung aufgefordert , die es in der
Geschichte der modernen Zivilisation gibt Soeben erst wird
der Reichsregierung ein neuer Fall von polnischer Volker-
rechtsverletzung bekannt , indem nachgewicsenermaßen bei den
Kämpfen am Ostcingang von Jaslo aus Richtung Pilsno über
die Jaslonka Gclbkreuzbomben verwandt wurden . Dieser Bor¬
sall ereignete sich am Freitag , 8. September , 8 Uhr abends,
beim 1. Geb. Pi . 82. Das Bataillon hatte 14 Gelbkrcuzkranke,
wovon zwei Pioniere bereits gestorben sind. Entgegen den
feierlichen vertraglichen Verpflichtungen hat also die polnische
Regierung Gelbkrcuzgas verwandt.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Ser sülzrer an - er galizischen front
Ilebergang zweier Äimsionen angesichts stdolf Hitlers über ben Sän
Führerhauptquartier,  16 . September.

Der Führer begab sich gestern von leinen » Hauptquartier
zu den deutschen Truppen nach Galizicn , die bei der Ver¬
folgung und Zermürbung der polnischen Hceresverbände un¬
erhörte Marschleistungen vollbrachten . Der Führer wohnte im
Laufe des Tages dem Uebergang zweier Divisionen über den
Sän bei . Es waren die gleichen Truppen , die bereits in den
ersten Tagen des Vormarsches die polnische Bunkerlinie im
ostoberschlcsischcn Industriegebiet im tapferen Ansturm durch¬
brachen und die nun . in Gewaltmärschen den schnellsten Ver¬
bänden folgend , den polnischen Widerstand an der Tiidsront
in unaufhaltsamem Vormarsch zertrümmern.

Ein eineinhalbstündiger Flug bringt uns in das Herz Ga-
liziens . Aus diesem Flug haben wir Gelegenheit , die einzig¬
artigen Marschleistungen der deutschen Truppen zu bewun¬
dern . die in knapp zwei Wochen kämpsend Entfernungen
dnrchinessen haben , wie sie im Kriege in diesem Tempo noch
niemals bewältigt wurden Wir überstiege »̂ das ostober-
schlesische Industriegebiet in dem überall die, Schlote rauchen,
die Gruben , Zechen und Hochöfen in Betrieb sind . Tann passie¬
ren wir in etwa 500 Meter Höhe Krakau mit dem Wawel.
wo jetzt deutsche Soldaten die Ehrenwache am Grabe Pil-
sudskis halten nachdem die Polen in ihrer Verblendung das
polnische Vermächtnis ihres größten Führers zu ihrem eige¬
nen Verderb so - schmählich verrieten . Weiter ostwärts geht
unser Flug nach Tarnow und Rzesznw . Wir slckennen deut¬
lich den auch durch 20 Jahre polnischer Herrschaft nicht ver¬
wischten kulturellen Hochstand dieser galizischen Gebiete , ver¬
glichen mit den armseligen Törsern Kongrcßpolcns , die wir
in den Bezirken » in Lodz und Radon » angetroffen haben.

Ueberatt merkt man . daß Galizicn srüher unter österreichi¬
scher Verwaltung stand . Die Städte sind sauber , die Häuser

beispielloser krsolg unserer Luftwaffe
Zagdyruppe Senhen vernichtete 74 polnische slugieuge

Berlin.  16 . September
Die Jagdgruppe des Hauptmanns Gentzen hat in den letz¬

ten Tagen 74 polnische Flngzeuge vernichtet , davon 28 im
Lustkamps, den Rest aus der Erde.

flm sreitag polnische slugreuge vernichtet
Berlin,  16 . September

Trotz ungünstiger Wetterlage wurde von Kampsverbänden
der deutschen Luftwaffe durch weitere wirkungsvolle Unter¬
brechungen verschiedener Bahnlinien und starke Beschädigun¬
gen mehrerer Bahnhöfe der Rückzug der Polen außerordentlich
erschwert. Auch vereinzelt auftretende Marsch- und Trans¬

portkolonnen ostwärts der Weichsel wurden mit Bomben und
MG . angetzrifsen und zersprengt , Straßen und Straßen¬
kreuzungen erheblich zerstört . Im ukrainischen Raum wurden
auf dem Flugplatz Luck els Flngzeuge am Boden zerstört , zwei
in der Lust abgeschossen. Ueber Brody sind acht polnische
Flugzeuge nach kurzem Kampf brennend zum Absturz ge¬
bracht, drei Flugzeuge am Boden vernichtet . Weitere sieben
polnische Flugzeuge sind bei den Operationen des Heeres un¬
versehrt in unsere Hände gefallen . Dainit hat der Gegner
am gestrigen Tage 31 Flugzeuge , und zwar hauptsächlich
Jäger , verloren.

Die an sich schon geringe feindliche Iagdabwehr ist dadurch
weiterhin erheblich geschwächt worden.

polnische Vurchbruchsoersuchegescheitert
, In die festung vrest-tilowsk eingedrungen

/ Berlin,  16 . September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Am 14. September überschritt die Siidgruppe des deutschen

Ostheeres die Straße Lemberg—Lublin.
Die sehr starken und sich derzweisclt wehrenden , um K u t n o

eingeschlossenen polnischen Kräfte versuchten gestern nochmals,
iiach Südostcn durchzubrechen. Auch diese Angrifft schlugen
fehl. Ostwärts der Weichsel nähern sich unsere Truppen vom
Norden , Osten und Südostcn der Warschauer Vorstadt
P r a g a. Auch dort wurden Tnrchbruchsvcrsuchc nach Osten
abgewiesen . Die auf die Festung Brest - Litowsk  angesetz¬
ten Truppen sind vom Norden in die Bcfestigungszone ein¬
gedrungen . Die Forts sind zum Teil gesprengt . Die Zitadelle
ist noch vom Feinde besetzt.

Die Stadt Gdingcn  ist in unserer Hand . Secstreitkräste
griffen in den Kamp » um Gdingen und auf der Halbinsel Hcla
wirkungsvoll ein . Die Einfahrt in den SLdhafen von Gdin-
gcn wurde erzwungen.

Die Luitwaffe  griff trotz schlechter Wetterlage Bahn¬
linien , und Bahnhöft mit Erfolg an und unterstützte den
Kamps des Heeres gegen die um Kutno eingeschlossene seind-
llchc Armee durch Bomben - und Tiefangrisse.

Im W c st c n : feindliche Artillerietiitigkcit ostwärts Saar¬
brücken. Feind , der am 12. 9. bei Schweix (Grenzort süd¬
lich Pirmoicns ) angegriffen hatte , ging unter dem Eindruck
unseres Artillerieseuers wieder über die Grenze zurück. Luft¬
angriffe aui deutiches Reichsgebiet sanden nicht statt ."

Neutrale Schiffahrt unerträglich belästigt
.HelSenliafler" MockoSe-kinsah der britischen Kriegsschiffe kleine folgen mit großen Auswirkungen

e . Kopenhagen.  16 . September.
Die Unsicherheit aus der Nordsee ist infolge der mit über¬

triebener Gewaltsamkeit - und auch Wohl Besorgnis ! — durch¬
geführten Blockierung der Tchissahrtswege durch englische
Wachtschisse unerträglich geworden . Ueberall spionieren die
Briten herum , durchschnüffeln harmlose neutrale Frachter nach
Konterbanden und drangsalieren die Reisenden.

So wird jetzt aus Kopenhagen gemeldet , daß selbst auf der
Route Island —Dänemark kein Schiff mehr seiner Fracht
sicher ist . Dänisckie Fahrgäste eines Dampfers gleicl^ r Natio¬
nalität berichtend daß ihr kleines L-chiss. das am 7. September
von Thorshavn ausgelaufen war . unterwegs von vier
britischen Kreuzern zugleich ( !) gestoppt und vom
Kiel bis zur Mastspitze durchstöbert wurde Nicht weniger als
13 Ostiziere hätten die Schissspapiere unter die Lupe genom¬
men ehe der Däne weiterdampsen durste . Wahrlich viel Ge¬
schrei um wenig — und diesmal gar keine Wolle!

Angesichts solchen amtlich kriegerischen Argwohns gegen
alles , was unter neutraler Flagae aui der Nordsee schwimmt
— die Briten brächten es sicherlich »ertig Rettunasboote mit

- Schinbrüchigen aus Kriegsmaterial !ür Deutschland " >zu
untersuchen ! — dar » es nicht wundernehmen wenn auch
Norwegen  ernstliche Befürchtungen wegen seiner Neu¬

tralität hegt . Oslo hat . wie die Zeitung „Astenposten " kund¬
gibt , bisher nicht wie Schweden die ausdrückliche Anerken¬
nung seiner Neutralitätserklärung durch London erhalten.
Es darf also mit vollem Recht „Mißverständnisse " — auf
Englisch heißt das Schikanen , llebergrisfe und Piratereien —
veranschlagen , wenn nicht die »eierlichc Zusicherung seitens
Englands erfolgt . W i r behaupten allerdings , daß auch diese
an den Tatsachen , wie England sie zu sehen beliebt , nichts
ändert . Beweis : Siehe die frechen Drohungen und Tätlich¬
keiten der Engländer gegen feierlich garantierte Neutrale schon
seit Ausbruch des Konfliktes.

Es mag zunächst wenig ernsthaft anmuten , wenn man in
Ain sterdam  den vorzeitigen Tod von 50 000 jungen Enten
auf Englands Schuldkonto setzt. Was steckt aber dahinter?
Es ist ein Beispiel für viele : die holländischen Kleintierzüchter
müssen wegen Futtermangels ihr Kleinvieh vorzeitig in un¬
rentablem Zustand schlachten und verschleudern . Das Er¬
gebnis : starke Schädigung der holländischen Wirtschaft , da die
stetig weitergreisende Deziinierung des Geflügelbestandes durch
die Blockade die Eristenz tqusender Kleinbetriebe vernichtet.
Man kann sich ausmalen , daß auck dLr holländische Land-
mann die HerrlOmiten jenseits der Salzsee ins Pfcstcrlond
verwünscht Es wird solange,noch schlimmer kommen
auch der holländische Geduldsfaden reißtl

- Neun polnische Panzerwagen vernichtet
In einem erfolgreichen Gefecht nordostwärts der Festung

Brest -Litowsk wurden neun feindliche Panzerkampswagen zer¬
stört.

Schwere Verluste der polnischen Kriegsflotte
Berlin,  16 . September

Das letzte noch vorhandene Polnische Unterseeboot ist in der
Nacht zum 15. September aus der Reede in Reval vor Anker
gegangen , uin sich dort internieren zu lassen.

Bei einen » mit großem Schneid durchgeführten Augriss einer
Stuka -Stafscl aus den Haftn Heisternest wurden durch Bom¬
ben ein Minensuchboot und zwei Kanonenboote versenkt . Eilt
größeres Boot explodierte , zwei weitere Schisse wurden schwer
beschädigt.

Polnische Negierung wandert weiter "
Mehrzahl der diplomatischen Vertretungen schon in Rumänien

änd . Czernowitz,  16 . September.
Der Sonderberichterstatter der Agencia Stefani meldet , daß

die polnische Negierung das diplomatische Korps gebeten hat,
Zaleszczyki zu verlassen , angeblich um den von der Front
kommenden polnischen Verwundeten Platz zu machen. In der
rumänischen Stadt Czernowitz seien am Freitag nün auch die
diplomatischen Vertretungen von Belgien , Schweiz , Holland,
Schweden , Bulgarien sowie die Botschafter von Frankreich
und Japan eingetroffen.

Wie »nan von den nach Rumänien gekommenen Diplomaten
erfährt , ist die polnische Regierung jetzt im Begriss . nach dem
Polnisch -rumänischen Grenzort Kuth überzusiedeln.

Nach einer Meldung aus Czernowitz ist dort der berüchtigte
polnische General Haller , der bekannte Gegenspieler Pilsndskis,
in Begleitung von zwei polnischen Offizieren eingetroffen
und hat sich auf ein Gut in der Nord -Bukowina begeben.

B u ka r e st , 16. September.
Die rumänisch -polnische Grenze ist jetzt von rumänischer

Seite hermetisch abgeschlossen. Ein illegaler Grenzübergang ist,
wenn nicht unmöglich gemacht, so doch außerordentlich er¬
schwert worden . Nur Inhaber ordnungsgemäß ausgestellter
Pässe mit Visum werden ins Land gelassen.

Es sind größtenteils Ausländer , die nach Stillegung der von
Lemberg »»ach Czernowitz führenden Bahnverbindung im Kraft-
wagen die Grenze passieren . Die Gesandten Bulgariens , Däne¬
marks und Brasiliens trasen bereits in Bukarest ein . TaS
Personal der französischen Botschaft mit dein Militärattache
Amangaut kam am Mittwoch an . Von führenden polnischen
Persönlichkeiten sind der Präsident der Staatsbank . Birka,
und der Vizepräsident Nowak nach Rumänien geflüchtet.

Veutsches kigenium freigegeben
Peking.  16 . September.

Dos in Tievtsin beschlagnahmte deutsche Eigentum wurde
ist- 1 o „ « inponüche " Druck hin wieder »reigegeben Große deutsche

Werte wurden au » diese Weise gerettet.

sind mehrstöckig , die Straßen sind gepflastert und auch in den
Dörfern tritt das ärmliche Strohdach gegenüber dem besseren
Schindeldach zurück.

In der Nähe von Jaroslaw nördlich von Przernysl
landen wir . Die Stimmung der Divisionen , die hier ein¬
gesetzt sind , ist hervorragend . Es sind ostmärkische Truppen,
die hier marschieren . Sie haben ungeheure Marschleistungen
hinter sich. Seit 14 Tagen hatten sie keine Ruhe . Sie lassen
dem Feind auch sticht eine Stünde Zeit , sich wieder ,zu sam¬
meln . Sie marschieren und marschieren . 40. 5H. 60 Kilometer
am Tag . Man merkt ihnen jedoch kaum eine Ermüdung
an . als sie am Führer vorbeiziehen . Sie statten ihm in die¬
sen Tagen ihren Dank dafür ab , daß er sie vor einem Jahr
heimholte ins Reich Wir stehen an der großen Brücke über
den Tan . die von den Polen bei ihrem Rückzug gesprengt
und verbrannt wurde und neben der jetzt schon wieder eine
ieste Holzbrücke gebaut ist . die auch die schwersten Geschütz-
lüge und Tanks trägt

Es ist ein wunderbares Bild , diese deutschen Soldaten der
Ostmark an ihrem Führer und Obersten Befehlshaber seind-
wärts vorbeiziehen zu sehen . Glänzend ist ihre Haltung . Sie kom¬
men singend die bis zum Flußufen sich senkende Straße herab.
Sie singen die alten deutschen Soldatenlieder und die Lieder,
die diese Schlacht in Polen schon geboren hat . Mit sestem Blick
marschieren sie vorbei . Sie sind sich der Leistungen bewußt,
die sie schon hinter sich haben , und man spürt deutlich , sie
werden sich mit diesen Taten noch nicht zufrieden geben . Hell
klingt ihr neues Lied zum Führer empor : „Wir sind Solda¬
ten und wollen Soldaten bleiben !"

Der Führer grüßt jede einzelne Kompanie , die an ihm vor¬
beizieht . Er grüßt die marschierenden Insanteristen , die Mann¬
schaften an den Geschützen, an den MGs , die Männer der
schweren Artillerie , der Panzerabwehrwassen , der Feldartillerie,
der Flugzeugabwehrtruppen — alle , die im gleichen grauen
Ehrenkleid zusammen vor dem Feinde stehen. Schon stehen
wir weit über eine Stunde an diesem Platz, und noch immer

stark « etteetmrktt - « !

rrk 8arUe«k«e-!
Wie war -"das doch mit Chamberlains „humaner

Kriegszielsetzung" ? Beteuerte der britische Cchefdema-
goge nicht mit scheinheiligem Augenaufschlag noch vor
wenigen Wochen (und ließ er es nicht von seinem
Schreiberling King Hall in allen möglichen Lesarten
variieren ) , niemand in England denke daran , dem
deutschen Volk einen Schaden oder gar ein Leid anzu¬
tun ? Kein Deutscher ist auf diesen in zweiter Auflage
herausgekommenen Schwindel hereingefallen . Die Lüge
war trotz verzweifelter Anstrengungen des Londoner Jnfor-
mations - flies : Vergistungs -) Ministeriums nicht an
den Mann zu bringen . Die jetzt von der britischen Re¬
gierung für richtig gehaltene Entscheidung, auch die
Lebensmittel zur Konterbande zu rechnen, bestätigt die
hebräisch - freimaurerische Hinterhältig¬
keit der englischen Oberschicht  um Chamber¬
lain . Halifax . Churchill und Eden mit durchschlagender
Ueber,zeugungskraft . Die Londoner Konterbande -Erklä¬
rung bedeutet nämlich nicht mehr und nicht weniger
als der niederträchtige Versuch, Deutschland durch Aus¬
hungerung seiner Gesamtbevölkerung und die Neutralen
durch rücksichtslose wirtschaftliche Isolierung der kapi¬
talistisch-imperialistischen Politik Iuda -Albiöns gefügig
zu machen. Diese Absicht wird nunmehr jedenfalls vor
aller Welt mit erstaunlicher Kaltblütigkeit
demonstriert . Von berufener deutscher Seite ist nun
zwar eindeutig nachgewiesen worden , daß jener ver¬
brecherische Versuch infolge der auf Befehl des Füh¬
rers erfolgten weitschauenden Maßnahmen der leitenden
Männer unseres Ernührungssektors restlos zum
Scheitern verurteilt  ist — als Ausdruck der
schmutzigen» Gesinnung Chamberlains und seiner Tra¬
banten sowie als Kardinalbeispiel der skrupellosen An¬
wendung teuflischer John -Bull -Methoden ist die eng¬
lische HungerblKckade ober nichtsdestoweniger in Grund
und Boden zu verdammen . Ja , der Wille , einem ganzen
Volk samt seinen Kindern . Müttern und Greisen die
unmittelbaren Lebensgrundlagen in brutalster Form
zu entziehen , ist sogar noch verabscheuungswllrdiger als
ein voin Zaune ' gebrochener Gas - und Vazillenkrieg!
England wird vor dem Forum der Weltgeschichte für
diese von ihm zynisch organisierte Freveltat zur Ver¬
antwortung gezogen werden . Das Mht ebenso fest wie
die Tatsache, daß Europas Feind Nr . 1 sein Ziel nicht
erreichen wird ! mit.

IIIII»MIIMI»MIIIIIIIIIIIIM,I,„ „ „ „ ,„ „ „ „ „ „ IIII„ „ „ „ „ „ „ „ „ ,„ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „

Unser Isgssssissol
(Dis üsutiAs ^ usZads umtallt . sschs Lsibon)

Teutsche Truppen drangen in die Festung Brest -Litowsk
ein ; Polnische Kriegsschiffe wurden versenkt.
In Gegenwart des Führers überquerten zwei Divisionen
den Sän.
Ueber den heroischen Einsatz unserer Luftwaffe im pol¬
nischen Raum werden beispiellose Einzelheiten gemeldet.
Täglich werden neue polnische Verbrechen ausgcdeckt.
England vergreift sich an Polens Goldbestand.
Rumänien schloß die Grenze nach Polen.
Der englisch-russische Handel ist »attisch abgebrochen.
Die Tatsachen des polnischen Franttireurkrieges strafen
Chamberlain vor der Weltössentlichkeit Lügen.
Der Führer erließ auch für die Zivilbevölkerung eine
Amnestie.
Die Haushaltskarten , die Sonntag zur Berteilung kom¬
men , berechtigen zur Einlösung der Lebensmittelkarten
für den neuen Bicrwochenabjchnitt.
Im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe sind die NSV .-
Tiensillellen benannt , in denen ab heute Anträge aus

'nnstoss - und Schuhwarcn gestellt werden tonnen.
'>
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Me westmSchle und Moskau
englisch-russischer ftandel saktisch abgebrochen— Paris «kombiniert"

Volksdeutsche bestialisch mißkandelt
liiglich werden neue polnische Verbrechen aufgedeckt

Verwegene Husarenstücke deutscher Soldaten
kin Unteroffizier und ein Sefreiter sangen 1SS polen, ein Wachtmeisterund zekn Mann

erbeuten 600 Sesangene und eine Negimentssahne

nommenen neuen Militärgesetz in diesem Jahr die Zahl
der einberufenen Rekruten beträchtlich
höher  sein als in den Vorjahren . Die „ Prawda " und das
Militärblatt „ Kraßnaja Swjesda " machen ihre Leser mit
ausländischen , insbesondere neutralen Pressestimmen bekannt,
die den Ursachen der Niederlage Polens nachgehen . Ueber-
einstimmend kommen die neutralen Beobachter zu dem Schluß,
daß eine Fortsetzung des Krieges für Polen hoffnungslos und
die polnische Armee in Auslösung begriffen sei. Besondere
Beachtung finden weiter die deutschen Heeresberichte über die
Kampfhandlungen in Polen , an der Spitze die Meldung von
der Besetzung Gdingens durch deutsche Truppen . Mit Nach¬
druck weisen schließlich die Moskauer Zeitungen aus das
unerhörte Vorgehen der Polen gegen die
weiß russische Bevölkerung  in Ostpolen hin , die
gezwungen wird , vor dem Einmarsch der deutschen Truppen
ihre eigenen Dörfer in Brand zu stecken.

Moskau zu den deutschen befolgen
Berlin , 16. September.

Der Moskauer Sender verbreitet eine Reihe von Meldungen
über die Lage in Europa , in denen die Ueberlegenheit der
Stellung Deutschlands gegenüber - er seiner Gegner und die
ungeheuren Erfolge der deutschen Truppen in den ersten
vierzehn Tagen des Kampfes klar herausgestellt werden . Es
werden ausländische Stimmen zitiert , in denen darauf hin¬
gewiesen wird , daß die Stellung der Gegner Deutschlands
schon zu Beginn des KriegeS im Osten durch den blitzartigen
Schlag Deutschlands gegen Polen schwer benachteiligt sei. Die
großen Alliierten seien nicht fähig gewesen , ihrem östlichen
Verbündeten auch nur die kleinste Hilfe zu gewähren und die
Ueberlegenheit der deutschen Luftwaffe habe entscheidend zu
den überwältigenden Erfolgen beigetragen.

mordet . Als kurz vor Lowicz plötzlich deutsche Soldaten auf¬
tauchten , floh das polnische Polizistengesindel und,die Deut¬
schen wären frei.

Ein besonders brutaler Mordübersall wurde auf dem bei
Birnbaum  einsam gelegenen Gehöft des Bauern Furch-
heim verübt . Ein Pole zeigte einem Polnischen Panzerspäh¬
wagen den Weg zum Hof des Deutschen , der mit Frau und
Sohn an die Wand gestellt wurde . Der Sohn wurde durch
zwei Schüsse getötet , die Frau wurde durch einen Kopfschuß
verletzt und siel aus ihren Mann , der sich jedoch aufraffen
und trotz des Feuers des nachfahrenden Panzerwagens ent¬
kommen konnte . Furchheim , der noch am gleichen .Abend
zurückschlich und feststellen mußte , daß sein Haus immer
noch von polnischen Soldaten besetzt war . konnte seiner
schwerverletzten Frau nicht helfen . Erst drei Tage später
wurde sie von einem deutschen Spähtrupp , noch . immer
lebend , auf dem Gehöft gefunden ; niemand hatte sich um sie
gekümmert . Inzwischen ist die Bedauernswerte aber ihrer
schweren Verletzung erlegen . — Wann endlich werden wir die
Liste unvorstellbaren Leides und grausamster Marter unserer
Volksdeutschen Brüder und Schwestern im ehemaligen Polen
abschließen können?

zieht der graue Heerbann an uns vorüber , ostwärts , dem
weichenden Feind nach.

Wir alle , die wir diese Stunde erleben dürfen , sind stolz
aus die Truppen , die- hier in einem solchen Geist vorüber¬
ziehen . Es ist der Geist einer Ration , deren heroische Haltung
wir in diesen Soldaten verkörpert sehen. Während die Trup¬
pen den ruhig dahinfließenden Sän überschreiten , kommt die
Nachricht , daß deutsche Formationen in Breft -Litowsl einge¬
drungen sind.

In Jaroslaw selbst erwartet uns die Kraftwagenkolonne
des Führers , die in den letzten 24 Stunden nicht zur Ruhe

ekvmmen ist . Sie ist mitten durch Polen gefahren , von Lodz
is hierher und stehr jetzt zu neuem Einsatz für den Führer

bereit.
Wir fahren den Sän hinunter , um einen zweiten Neber-

gaug bei Ubieszyn zu erreichen . Hier liegt eine Fähre ; von
den Polen zerstört , liegt sie mitten im Fluß . Nun steht auch
hier eine feste Brücke , von unseren Pionieren erbaut . Aus
ihr marschiert Regiment um Regiment vorwärts . Moder
schlagen Unsere Herzen höher , als die grauen Koloünen am
Führer vorbeiziehen in strammer Haltung , die besten Sol¬
daten der Welt . In wenigen Stunde » werden - sie wieder am
Feind stehen.

Als wir am Nachmittag im Flugzeug zurückkehren , leuchten
im Schein der Nachmittagssonne im Süden die Bcrghöhen
der Beskiden , während im Norden unter Wvlkenbänken die
weite Ebene sich verliert . An diesem Tage haben wir ganz
besonders in der Haltung der Truppen die Kraft gespürt,
die Deutschland unüberwindlich macht.

Eine ostmärkische Kompanie — vom Wiener Hoch- und
Deutschmeister -Regiment — sang das Lied:

„Wir marschieren für Führer und Vaterland,
Wir schützen das Krotzdentsche Reich,
Uns hat der Wille des Führers gesandt —
Und der Wille des Volkes zugleich !"

Puck Seneralfeldmarsckall Söring an der front
in Salizien

^ . . . . .. 16 . September.
Generalssldmarschall Eöring begab sich am Freitagvormittag

in seinem Flugzeug zu den Frontflugplätzen im Raume der
in Galizien kämpscnden Südarmee . Er überzeugte sich von
der durchschlagenden und verheerenden Wirkung der Bomben¬
angriffe auf die polnischen Flugplätze und besichtigte eingehend
das zum Teil bis zur Unkenntlichkeit zerstörte polnische Flug-
geuginaterial und die Flugzeughallen . Der Generalseld-
marschall gab an Ort und Stelle Richtlinien für die Wieder¬
instandsetzung der zerstörten Flugplatzanlageu und erteilte
der Luftflotte 4 Weisung , für den weiteren Einsatz der ihr
unterstellten Lusistreiikrnfte.

Neben anderen Frontverbänden , deren Kommandeure und
Staffelführer der Generavfeldmarschall im Namen des Füh¬
rers mit Eisernen Kreuzen auszeichnete , sprach der General-
feldinavschall insbesondere den Männern der bisher erfolg¬
reichsten , von Hauptmann Gentzen geführten Jagdgruppe,
Dank und Anerkennung aus.

Auf dem Rückslug besuchte der Generalfeldmarschall die
Verwundeten eines Kriegslazaretts im oberschlesistlzen Jndu-
strierevier . Er verweilte volle zwei Stunden im Lazarett und
ließ es sich nicht nehmen , jedem einzelnen Verwundeten die
Hand zu drück? » . Mit strahlenden Aug - - und mit bewegten
Worten dankten die Männer , die ihr L >t für Führer und
Vaterland ließen, - für diesen Besuch , der nicht nur ihnen,
sondern auch dem Generalfeldmavschall ein tiefes und un¬
vergeßliches Erlebnis war.

Anschließend begab sich der Feldmarschall zum Vortrag
ins Hauptquartier des Führers.

Seneraloberst von Vrauchitsch In der vorderen
Linie bei kutno

Berlin , 16. September.
Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst v Bran-

chitlfch, tvaf am 14, September in Lodz ein und begab sich zu
den bei Kutno im Kamps stehende « Division -verbänden . Bdi
Stäben und Truppen der vorderen Linie unterrichtete sich
lwr Oberbefehlshaber des Heeres eingehend über die Lage und
besprach mit den Befehlshabern dieses Frontabschnittes die
notwendigen Maßnahmen.

vnadenerlaß des fiilzrers für die Zivilbevölkerung
Berlin,  15 . Septeniber.

In Ergänzung seines kürzlich ergangenen Gnadenerlasses
für die Wehrmacht hat der Führer auch für die Zivilbevölke¬
rung eine Amnestie gewährt.

Evtasson werden Geldstrafen , wenn die ErsatzsreiheitSstvase
drei Monate nicht übersteigt , Ordnungsstrafen bis 1000 RM .,
Haft - und FestungShaftstrasen sowie Gefängnis - und Arrest-
strafen von nicht mehr als drei Monaten , d̂iefe letzteren jedoch
nur , wenn der Täter bet Begehung der Tat noch nicht oder
nur mit Geldstrafe oder Haft oder mit Festungshaft , Gefäng¬
nis - oder Arreftstrase von insgesamt sechs Monaten vorbestraft
war . Im gleichen Umfang und unter denselben Voraussetzun¬
gen werden Strafverfahren wegen der vor dem Inkrafttreten
der Amnestie begangenen und noch nicht rechtskräftig abge¬
urteilten Straftaten niedergeschlagen . Der Gnadenerlaß gilt
im ganzen Gebiet des Großdeu eschen Reiches ; über seine Gel¬
tung im Gebiet des Protektorats Böhmen und Mähren wer¬
ben noch besondere Vorschriften ergehen.

wolim treibt pmerikar
Das Volk für strikte Neutralität

s . Washington , 16. September.
Die widerspruchsvolle Haltung ganz gewisser einflußreicher

Kreise in USA . zu der of' iziell verkündeten Neutralität Nord¬
amerikas hat als mannhasten Vertreter der einsichtigen össent-
lichen Meinung in USA . den Senator Borah  erneut aus
den Plan gerufen . Nach der Abkehr von der Neutralität , so
verkündete er in einer viel beachteten Rede, käme unweigerlich
eine Einmischung und danach würde es nicht lange währen,
bis man junge Amerikaner für die Schützengräben opferte.
Daß Borah tatsächlich für die große Mehrheit sei¬
nes Volkes  spricht , hat eine Umfrage des NewyorkeO
Gallup -Jnstitutes bestätigt : 82 Prozent aller befragten Ameri¬
kaner haben dafür gestimmt , daß man ihnen die Benutzung
von Schiffen Kriegführender verbietet , und 84 Prozent haben
sich gegen die Entsendung amerikanischer öandelsschiste in
Kriegsgebiete überhaupt ausgesprochen . Hören Sie , Herr Roose-
velt , was Amerika denkt ? Die . jüdisch -plutokratischen Kriegs¬
hetzer von Wallstreets Gnaden werden sich allerdings lvciter
wühlend bemühen . . .

In einer amtlichen Erklärung stellte der Staatssekretär
für die Auswärtigen Angelegenheiten Hüll fest, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten keines ihrer Rechte als
neutrales Land unter internationalem Gesetz ausgegeben habe.
Sie habe jedoch durch amerikanisch ? Gesetze ihren Bürgern
gewisse Beschränkungen auferlegt , z. B . hinsichtlich der Be¬
nutzung von Schissen Kriegführender . Sie bemühe sich, bei
dem Schutz von Leben und Eigentum der USA, -Bürger größte
Sorgfalt walten zu lassen und erwarte , daß sich USA .-Bürger
aus möglichen Gefahrenzonen heraushielten.

ckvb. Washington,  16 . September
Das Staatsdepartement derössentlichtc ein Telegramm des

Botschafters Biddle aus Polen , in dem dieser behauptete , daß
die deutsche Lustwaffe ohne Rücksicht aus die Zivilbevölkerung
Bomben abwerfe . Biddle führte eine Anzahl Fälle an , unter
anderem „ Bombenangriffe aus seine Villa ".

Hierzu schreibt der Deutsche Dienst:
Herr Anthonh Biddle , der die Regierung der Vereinigten.

Staaten bei dem permanent umziehenden polnischen Regime
vertritt , erwarb den Exzcllenztitel auf Grund seines dicken
Geldbeutels und einer fetten Beisteuer zur demokratischen
Wahlkasse . Zwar hat Herr Biddle durch seine telephonischen
Kontakte mit Paris und Washington sich als Nachrichten-
vermitlung dem polnischen Außenministerium sehr gefällig
erwiesen und ihm Fernsprechgebühren erspart , zwar hat er
Prachtbauten verschiedener polnischer Diplomaten zu groß¬
zügigen Mietpreisen übernommen , aber der Unsinn , den die
junge Erzellenz seit dem 1. September der amerikanischen
Oessentlichkeit verzapft , wird nur noch von dein ausgelegten
Schwindel seines Kumpans , des Halbjuden Bullitt in Paris
übertrossen . Schon am 1. September beeilte sich „Toni " ,
Herrn Roosevclt telephonisch mitzuteilen , daß die deutsche
Luftwaffe Bomben in unmittelbarer Nähe seines Warschauer
Vorstadthauses abwerfe . Tatsache war , daß damals lediglich
der Warschauer Flughafen mit Bomben belegt wurde , der aber
einige Kilometer von der Vvrstadtvilla des Herrn Biddle ent¬
fernt lag . Herr Biddle scheint mit aller Gewalt dem ameri¬
kanischen Volk beibringen zu wollen , daß die böser; Nazi-
Flieger es unbedingt auf sein gelichtetes Haupt abgesehen
haben . Denn auch in seinem neuesten Telegramm an das
Staatsdepartement berichtet er ausdrücklich von „Luft¬
angriffen auf seine Villa ".

a . Berlin , 16. September.
Die finnische Zeitung „Karjöla " erfährt uns Moskau Ein-

zÄheiten über die plötzliche Verschlechterung der eucMfch-russi-
schen Handelsbeziehungen . Da sich vielfach englische Firmen
weigerten , fertige und abgenommene Maschinen an Rußland
zu tiefern und die diesbezüglichen Vorstellungen der sowjeti¬
schen Handelskammer nur zur Folge hatten , daß das englische
-Handelsministerium auch noch die Lizenz für Verschiffung,
Umladung und Export von 1006 Donnen für Rußland be¬
stimmten Kakao verweigerte , schließt man , daß dieser Bruch
der Handelsbeziehungen zwischen England nnd der Sowjet¬
union faktisch schon einen Abbruch darstelle , — Nicht nur
dadurch , sondern auch durch den ernsten Hinweis der
„Prawda " aus den polnischen Terror gegen weiß russische und
Ukrainische Minderlieiten sind die Pariser politischen Kreise
in Aufregung versetzt worden . Aus dem Zeitpunkt des
„Prawda "-Arrikel8 und inr Hinblick auf die militärischen Maß¬
nahmen Rußlands schließt man , daß die Sowjetunion ein
aktives Interesse an der Neuordnung Osteuropas habe und
sieht darin eine „ganz neue , überraschende Lage ".

Sowjet-Presse zur polnischenKatastropize
u . Moskau , 16. September

Mit dem 15. September setzte in UdSSN . die regulär « Ein¬
berufung der neuen Rekrutenjahrgänge zur A ^mee und zur
Flotte ein . In diesem Jahre wurden , wie die Moskauer
Blätter berichten , die Vorbereitungen dazu mit besonderem
Nachdruck geführt , denn in einer Zeit , da an den Grenzen
der Sowjetunion der Krieg entbrannt sei , müsse sich das
Land in voller militärischer Bereitschaft befinden , um für alle
Ereignisse gewappnet zu sein . So wird auch entsprechen¬
dem aus der letzten Sitzung des Obersten Sowjets ange-

a . Berlin , 16. September
Täglich werden aus den Berichten der allmählich in ihre

Heimatorte zurückkehrenden Volksdeutschen Flüchtlinge neue
Gewalttaten der Polen bekannt , von denen sich die meisten
am 1. und 2. September abspielten . So wurden in der Nacht
des 1. September in Hohensalza  23 bekannte Volks¬
deutsche aus ihren Wohnungen geschleppt , unter ihnen der
66jährige Superintendent Diestelkamp , der 71jährige Ritter - ,
gutsbesitzer Stübncr , Pfarrer Mix und Senator Busse , vom
Pöbel angcspien , mit Steinen geworfen und geschlagen ; das
Gesicht des Pfarrers bildete eine einzige von geronnenem
Blut schwarze Massel Die Deutschen wurden zunächst ins
Zuchthaus nach Wloczlawek gebracht , wo schon unzählig«
Deutsche inhaftiert waren . Eskortiert von polnischer Polizei
wurden dann alle aus der Landstraße bis Kutno getrieben ; der
Zug , der von Frauen mit Säuglingen ( !) angeführt wurde,
zählte an 6000 Volksdeutsche ! Wer unter den Stra¬
pazen umsiel , wurde abgeknallt;  vier Deutsche
wurden unter den Quälereien irrsinnig , mehrere sind ver¬
schwunden , das heißt nach den bisherigen Erfahrungen : er-

. . . .. 16 . September.
Unaushaltsam ist in den letzten Tagen der deutsche Vormarsch

hinter dem weichenden Feind weitergegangen . Wenn der Pole
auch an einzelnen Stellen einen verzweifelten Widerstand leistet,
so muß er doch dem ungestümen VorwiirtSdrang der deutschen
Truppen nachgeben und Stellung aus Stellung räumen . Un¬
vergleichlich sind die Leistungen der deutschen Führung und der
deutschen Soldaten . Einer späteren Zeit Wird es erst vorbehal¬
ten bleiben , diese Taten in ihrer vollen Größe gebührend zu
würdigen . Aber schon jetzt zeichnen sich besonders hervor¬
ragende Taten einzelner Soldaten ab , die es verdienen , nicht
im Rahmen der sich überstürzenden kriegerischen Ereignisse der
Vergangenheit anheimzufallen , sondern einer späteren Gene¬
ration als Vorbild überliefert zu werden.

Daß ein deutscher Unterosfizier gemeinsam mit einem Ge¬
freiten eine ganze feindliche Kompanie gefangennimmt , ist in
der Kriegsgeschichte Wohl noch nicht allzu häufig vorgekommen.
Unterosfizier Brehmcr war bei dem raschen Vorwärtsbringen
von seiner Kompanie abgekommen und suchte zusammen mit
einem Gefreiten wieder Anschluß zu gewinnen . Au ° der Suche
nach seinem Truppenteil überschritt er die vorderste deutsche
Linie und suh sich plötzlich mit seinem Begleiter von polnischer
Uebcrmacht umzingelt . Da den beiden Deutschen kein Ausweg
mehr zur Flucht blieb , mußten sie sich gefangen geben . Die
Pizten , denen nur in ganz vereinzelten Fällen einmal die Ge¬
fangennahme einiger deutscher Soldaten gelingt , suchten hier
an den beiden Gefangenen ihr Mütchen zu kühlen . Sie sielen
über sie her , nahmen ihnen alle ihre Hab -seligkeiten ab und
rissen ihnen dann noch die Abzeichen herunter . Nur ein Volks¬
deutscher , der gezwungen in der polnischen Armee Waffen¬
dienste leistete , benahm sich anständig gegenüber den Gefange¬
nen nnd versuchte , ihr Los zu erleichtern , weshalb er ständig
in ihrer Nabe blieb . Er konnte es aber nicht Verbindern , daß
die beiden Gefangenen mit Ketten aneinandergefesselt wur¬
den , Unter der Bewachung der ganzen Kompanie ( !) ging der
Gefangenentransport rückwärts.

In diesem Augenblick geriet der Transport in einen Feuer¬
überfall durch deutsche Artillerie . Das war das Zeichen zu
einer allgemeinen Flucht der Polen . Nach allen Seiten aus-
einanderlaufend , suchten sich die polnischen Soldaten vor den
Einschlägen der deutschen Granaten in Sicherheit zu bringen.
DaS tolle Durcheinander benutzten der Unterosfizier nnd der
Gefreite , sich der Gefangenschaft zu entziehen . Der Volksdeutsche
polnische Soldat befreite beide von ihren Ketten , und nun
drehten die Deutschen den Spieß um . Durch ihr energisches
Auftreten gelang es ihnen , die Kompanie wieder zu sammeln.
Die Polen wurden zu Gefangenen der beiden Deutschen er¬
klärt . Trotz ihrer gewaltigen Uebermacht wagten sie es nicht,
sich zur Wehr zu setzen, sondern sie befolgten willig die Be¬
fehle ihrer einstigen Gefangenen , alle Massen , die Gewehre,
Maschinengewehre , Pistolen und .Handgranaten an die beiden
deutschen Soldaten abzuliefern.

Die gefangene Kompanie mußte dann antreten und mar¬
schierte nun unter deutschem Kommando mit sämtlichen Fahr¬
zeugen . Pferden , Massen und Geräten der vordersten Linie zu.

Wir können Herrn Biddle getrost bescheinigen , daß unsere
Lustwafse militärisch wertvollere Objekte hat , als einen millio¬
nenschweren Jüngling , der seinen Lcbenslanf dadurch auS ' üllt,
daß er die 22 feudalen Klubs aufzählt , denen er angehört.
Vollends bezeichnend für die Gemütsverfassung , in der die
junge Erzellenz sich gegenwärtig befindet , ist die Grusel¬
geschichte, die er dem gutgläubigen amerikanischen Volk durch
den Unitcd -Preß -Korrespoudenten Beatteh aufbinden ließ.
Veattey berichtete vor einigen Tagen , daß Erzellenz Biddle
nach der Flucht ' aus Warschau - auch den neuen Aufenthaltsort
leider verlassen mußte , iveil der deutsche Rundfunk genau das
Hans bezeichnet habe , in dem er residiere . Tonis krankhastes
Bemühen , sich den Glorienschein eines in ständig höchster Le¬
bensgefahr schwebenden Heiden zu geben , dürste wohl bei allen
amerikanischen WeltkriegSvetcrancn herzliches Gelächter her¬
vorrufen.

Im übrigen strebt Toni Biddle osfenbar danach , die Rolle
von Mqron Herrick in Paris und weiter H. Page in London
1614— 1917 nachzuspielen . Diese beiden amerikanischen Bot¬
schafter haben damals ihr Bestes getan , um die amerikanische
Jugend für die Sache der Alliierten vor die Maschinengewehrs
zu bringen . Genau so will anscheinend auch unser „Toni"
Amerika in den Krieg sür Polen hineinzerren und aus alle
Fälle schon für den Kongreßzusammentritt , am 21. September
durch feurige Berichte , die nötige Stimmung schaffen.

Es ist geradezu grotesk , zu beobachten , wie gewisse ameri¬
kanische Diplomaten innerhalb kurzer Zeit völlig die Inter¬
essen ihres eigenen Volkes vergesse» und sich zu eifrigsten
Propagandisten des Staates zu Machen , zu dessen kühler Be¬
obachtung sie eingesetzt sind . Heute hat Polen zwei Botschafter
in Amerika , erstens den polnischen Botschafter Gras Potocki
in Washington und zweitens den emsigen Toni Biddle , zur
Zeit „ aus großer Fahrt " in Ostpolen.

An der Spitze der langen Kolonne ritt stolz Unterosfizier
Brehmer , der sich aus ein Beutepferd geschwungen hatte,
während es dem Gefreiten und dem Volksdeutschen Kame¬
raden aus der polnischen Armee gelang , den ganzen Trans¬
port zu sichern und ungefährdet in die deutsche Stellung zu
bringen.

Es gab ein großes Hallo , als der Unterosfizier wieder bei
seiner Kompanie , die ihn schon verloren gegeben hatte , an¬
rückte , und dem Kompaniesührer die Polen in Stärke von
18V Mann mit der vollständigen Ausrüstung übergeben
konnte.

Die vorstehend geschilderte Gefangennahme einer ganzen Pol¬
nischen Kompanie durch einen Unteroffizier und einen Ge¬
freiten ist nicht ein Einzelfall . Aehnlich verwegene Taten
wurden auch von anderen deutschen Kameraden vollbracht.
So brachten vier Pioniere allein 200 Gefangene ein . Leider
sind viele Einzelheiten der Oessentlichkeit nicht bekanntgewor¬
den , da diejenigen , die an ihnen teilhatten , ihre Gefangenen
bei den Sammelstellen ablieferten und nicht viel Worte von
ihren Taten machten . Dieses Verhalten ist wieder einmal
thpisch sür den deutschen Soldaten , der treu und zuverlässig
seine Pflicht erfüllt , ohne viel darüber zu reden.

Nur ein Zufall führte z. B . dazu , daß die Erbeutung der
ersten polnischen Rcgimentssahne durch einen deutschen Wacht¬
meister nicht in Vergessenheit geriet . Wachtmeister Zinke von
einer Nachrichtenabteilung war es, der die erste feindliche
Fahne erbeutete und mit nur wenigen Mann Begleitung gegen
600 Polen gefangennahm!

So recht der Thp des deutschen Unterführers ist ^ dieser
Wachtmeister . Schlicht und bescheiden steht er vor uns und
erzählt ohne jede Ruhmredigkeit in einfachen Worten , wie
ihm die erste polnische Fahne in die Hände fiel . Eine Nach¬
richtenabteilung ist in Marsch auf der Straße von Ostrowiee
nach Sicno und erhält plötzlich aus einem Waldstück Feuer,
das sosort von den Deutschen erwidert wird . Ein polnischer
Oberstleutnant tritt aus dem Wcstd heraus und gibt sich ge¬
fangen , wobei er die Bemerkung macht , daß noch einige seiner
Leute in dem Waldstück verborgen seien . Der Wachtmeister
erhält den Befehl, , mit 10 Mann den Wald zu säubern . Beim
Eindringen in den Wald erhalten die Deutschen Feuer . Sie
sehen einzelne polnische Soldaten hinter den nächsten Bäumen
verschwinden und nehmen ihre Verfolgung immer weiter in
den Wald hinein auf . Schließlich werfen die Polen die
Waffen von sich und kommen mit erhobenen Händen den
Deutschen entgegen . Zwei Mann bleiben zur Bewachung der
Gefangenen zurück , während der Wachtmeister mit den rest¬
lichen acht Mann weiter in den Wald hineingeht . Heftiges
Feuer schlagt ihnen wieder von drei Seiten entgegen , doch die
Deutschen lassen sich wicht entmutigen und nehmen das Feuer-
gesecht so energisch auf , daß der Gegner plötzlich die Gegen¬
wehr ausgibt und sich gefangennehmen läßt.

Rasch werden die Polen entwaffnet und dann nach rück¬
wärts geschickt. Ehe nicht die Waldparzelle restlos gesäubert
ist , will der Wachtmeister nicht zu seinem Kommando zurück¬
kehren.

Dieser Entschluß sollte ihm noch eine große Ueberraschung
bringen . Beim weiteren Vorgehen stoßen die Deutschen auf
eine neue polnische Abteilung mit einer Reihe von Fahr¬
zeugen . Zwei Maschinengewehre stehen noch feuerbereit . Ein
PanzergcMstitz und zahlreiches anderes militärisches Material
fällt hier den Deutschen in die Hände . Ein polnischer Ossi¬
zier , der Wohl den militärischen Zusammcnbruch seines Vater¬
landes nicht überleben ztt können glaubte , machte seinem
Leben durch Erschießen ein Ende , ehe die Deutschen ihn sür
gefangen erklären konnten . Bei der Sichtung der ungeheuren
Beute fand man dann die Regimentssahne des polnischen
JR . 84. Sie ist im Stile der friderizianischen Fahnen 7n
den Farben Rot -Weiß gehalten und trägt aus der Vorderseite
den Wahlspruch des Regiments . Insgesamt fielen an dieser
Stelle etwa 500 polnische Soldaten in die Hände der deutschen
Truppen . Aus dem Transport zur Sammelstelle kamen noch
weitere 100 Mann hinzu , so daß der Wachtmeister mit seinen
zehn Mann gegen 600 Gefangene einbringen konnte.

Mtterlicke deutsche Kriegsfützrüng
s . Rewhork , 16. September.

Selbst die in nächster Nähe des englischen Lügen - und Rc-
klameministeriums erscheinenden Zeitungen konnten es kürzlich
nicht umgehen , die humane Haltung der deutschen U-Boot-
kommandanten bei der Versenkung britischer Fracht - ampfer-
anzuerkennen . Diese Haltung , die von jeher in der deutschen
Kriegssührung Selbstverständlichkeit ist , muß allerdings immer
wieder eine regierende Oberschicht beeindrucken , die mangels
einer ideellen Reserve soldatischer Tugenden nicht erst seit
heute zu hinterhältigen und alles andere als humanen Kampf¬
methoden zu greisen gewohnt ist . Jetzt traf an Bord des hollän¬
dischen Dampfers „Statendam " der Kapitän des kürzlich tor¬
pedierten britisclien Frachters „Winleigh " in Newhork «in . In
einem Presseinterview lobte er spontan das makellose
Verhalten des deutschen 11- Bootkom Mandan¬
ten , der nach der Entgegennahme der Schifsspapiere sich ver¬
gewissert hatte , ob die englischen Rettungsboote genügend Was¬
ser und Nahrung hätten , um sicher an Land zu kommen Ob¬
gleich dies bejaht wurde , habe der U-Bootkommansiant den
englischen Matrosen noch vier Brotlaibe und Zigaretten über¬
geben . Die englische Aushunsterungstaktik meint es allerdings
mit deutschen Volksgenossen weniger gut!

kiii pflichtvergessener USfl.-Mplomat
Lächerliche, aber verbrecheriche Metlzoden eines Votschafters, kriegsftimmung zu machen

tkamberlali, am Pranger
(Fortsetzung von Seite 1)

7. Die deutsche Heeresleitung hat aus Grund der obigen Tat¬
sachen und auf Grund der bewußten Taktik der polnischen
HereSleitung und der polnischen Regierung , die Zivilbevölke¬
rung zu Kianilpshandluugen zu gewinnen , folgende Ankündi¬
gung erlassen;

„In letzter Zeit häufen sich die Fälle , in denen Pol¬
nische Regierungs - und Avmeostellen die Bevölkerung
offener Städte auffordern , den eindringenden deutschen
Truppen im - Weichbild der Städte , 'Märkte und Tvvse-r

.Widerstand zu leisten . In Warf -Hau wurde durch Flug¬
blätter , Rundfunk und sonstige Ausreise die Bevölkerung
aufgefordert , zum Fvankbn .eurkrieg überzugehen . Die Ltadt
selbst wurde von polnischer Artillerie beschossen.

Das Oberkommando der deutschen Wehrmacht gibt dazu
folgendes bekannt : Die übergroße Rücksichtnahme der deut¬
schen Armee und Flieger auf offene Städte , Märkte oder
Dörfer ist an eine Voraussetzung geknüpft , daß diese vom
Gegner selbst nicht zum Kampfgebiet gemacht werden . Da
der Pole ohne Rücksicht auf seine eigene Bevölkerung diesen
Grundsatz ablehnt , wird die deutsche Wehrmacht von jetzt
ab mir allen » ihr zur Verfügung stehenden Mitteln den
Widerstand in solchen Orten brechen.

Die deutsche Luftwaffe wird im Verein mit schwerer Ar¬
tillerie diese Maßnahmen durchführen , die dazu geeignet
sind , in kurzer Zeit solchen Orten die Zwecklosigkeit ihres
Widerstandes klarzumachen . Die Folgen , die daraus für
die Bevölkerung entstehen , fallen ausschließlich zur Ver¬
antwortung der polnischen Regierung und ihrer ebenso un¬
fähigen wie gewissenlosen Heerführer ."

Diese Ankündigung enthält somit eine letzte Warnung für
die polnische Regierung und die polnische Heeresleitung , von
ihrem sinnlosen und völkerrechtswidrigen Verhalten Abstand
zu nehmen.

Dies ist der wahre Sachderhalt . Wenn nunmehr der britische
Premierminister Chamberlain behauptet , daß diese Ankündi¬
gung in glattem Widerspruch zu der Erklärung des Führers
vor dem Reichstag am 1. September , den Krieg nicht gegen
Frauen und Kinder zu führen , stehe, so heißt dirs , die Dinge
im wahrsten Sinne des Wortes auf den Kopf stellen . Den
Krieg gegen Frauen und Kinder führen nicht Deutschland,
sondern Polen und England , indem sie die polnische Zivil¬
bevölkerung zum Widerstand gegen die deutsche Armee auf¬
fordern und damit die deutschen Truppen zur Selbsthilfe gegen
diese zwingen.

Die deutsche Armee wird auch in Zukunft keine Städte,
keine Ortschaften und keine Frauen und Kinder bombardieren,
wenn diese Städte und Ortschaften und deren Zivilbevölke¬
rung nicht zu militärischen Zwecken mißbraucht werden.
Ueberall da aber , wo Städte und Ortschaften deutschen Trup¬
pen Widerstand leisten , wird dieser Widerstand , wie es dem
Völkerrecht entspricht , mit den notwendigen Mitteln gebrochen
werden . Dies und nichts anderes . Herr Chamberlain , sagt
die obige Ankündigung der deutschen Heeresleitung!

Wenn nun Herr Chamberlain im Unterhaus wörtlich sagte:
„Wie weit auch Hitler gehen möge , die britische
Regierung werde niemals zum planmäßigen Angriff auf
Frauen , Kinder und Greise nur zu terroristischen Zwecken
schreiten " , so bedeutet das — das möge Chamberlain ein
sür allemal wissen — sür jeden Teutschen den Höhepunkt der
Heuchelei . Nicht Adolf Hitler , sondern Herrn Aeville Cham-
berlarn ist derjenige , der heute den Kampf gegen Frauen,
Kinder und Greise sührt durch die soeben verkündete , jedem
Völkerrecht hohnsprechende Blockade der Nahrungsmittel für
Europa.

Vas englische Pfund sackt weiter ab
Der britische Außenhandel gelähmt

bl. Kopenhagen, 16. September
Mittwoch : 20,82, Donnerstag : 26.51. Freitag : 19,01 — so

lauten die Pfundnotierungen an der Kopenhagen « Börse.
England erhält laufend die Quittung für die selbstmörderische
Wahnsinnspolitik seiner Hungerblockade . Die Notierung des
Zloth wurde aufgegeben . Ausgegeben , wie auch das Ausland
Überhaupt die Sache Polecks als verloren ansieht.

Diese nüchternen Zahlen sprechen dafür , daß man an den
neutralen Märkten nicht mehr gewillt ist , Englands Roß-
täuschermcthoden für bare Münze zu nehmen . So schwach
wie das Pfund steht nunmehr auch Englands Ansehen bei
allen im Kurs , die direkt und indirekt von seinen hinterlisti¬
gen Schlägen getroffen wurden . Noch glaubt man in Skan¬
dinavien hier und da an die „ Respektierung ", die England
erneut für die neutralen Wirtschaftsbelange -feierlich prokla¬
miert haben soll . Was England aber unter „Achtung " und >
„Wahrung " berechtigter Interessen versteht , zeigen seine,
„schwarzen Listen " und die rücksichtslose Kaperung neutraler s
Frachtschiffe zur Genüge ! Werden doch allein 170 Schiffe bel¬
gischer Flagge in britischen Häfen zurückgehalten , so daß z, B . .
die Getreidevorräte in Belgien nur noch sür zwei Monate-
reichen ! Sind doch die dänischen Fischer bereits in verzwei¬
felter Sorge um ihr täglich Brot und in Dänemark allein
durch die Bcnzinvcrknappung schon 16 500 Arbeitslose zu ver¬
zeichnen!

Was aber am Pfundkursfall als nur zu gerechter Rückstoß der
Blockade gegen ihren Urheber festzustellen ist , wird auch noch
durch die katastrophale Lage am Londoner
Frachtenmarkt  erhärtet : Die neutrale Schiffahrt hat
völlig ausgesetzt , Nordamerika erhöht die Frachtraten in
cmpfRidlichcm Maße , und in den letzten zwei Tagen ist ledig¬
lich eine Ladung Kohle vom La Plata und die Einleitung
von Baumwollsamcn -Transportcn von Alexandrien nach Hüll
getätigt worden . Gehören da noch geschärfte Ohren dazu . um L
das Knistern im Gebälk des britischen SechandclS zu v« - O
nehmen und Anzeichen einer Katastrophe gerade für dcnjeni - '
gen zu spüren , der sich anmaßte , die ganze Welt abzu-
drosseln?

kngland kassiert Polens Schulden
Bukarest , 16. September.

Eine Schisfahrtsmeldung aus dem Hafen Constanza wie tau¬
send andere : Der britische Tankdampfer „ Eccene " (2867 BRT .)
hat am 14. nachts Sonderfracht an Bord genommen , die von
der polnisch -rumänischen Grenze herüberkam . Die „ Eccene " ist

sofort nach Alexandria in See gegangen zwecks Güterumschlags Z
nach London . Es handelt sich um Kistengut . Inhalt : Gold der 1
polnischen Staatsbank!

*
Dunkle Geschäfte ! Nächtliche Geschäftigkeit um einen Win»

zigen Tanker mit einer schmierigen britischen Flagge am
Heck. Zwischen 0 und 4 Uhr werden unter schärfster Be - ,
wachung Kisten in seinen Bauch gehievt . Schmierfett etwa I
in dieser ungewöhnlichen Verpackung ? Bewahre : Gold!  '
Aber Gold von einer schmierigen Herkunft , die dreckiger ist
als das gemeinste unraffinierte Erdöl , das je unter den
Planken dieses alten Kastens schwaibberte . Blut  klebt
daran , das Mut eines von England verratenen und ver-
kauften VolkesI Der „große treue Verbündete Polens ", der
„mächtigste Garant seiner Sick>erheit und der Unabdingbarkeit ,
seiner in Versailles wohlerworbenen Rechte und human und ^

W erfüllten Pflichten, " das „ uneigennützige England
als Hüter der heiligen Demokratie " kassiert das Honorar für,
das perfideste Meisterstück englischer Lügendiplomatte . DerA
Pole , von .seinen ; „ Garanten " in Stich gelassen , am Ende !
seiner militärischen Kraft und in völliger Auflösung be- Z
griffen , zahlt jetzt eine Rechnung , die ihm halb von England?
aufgezwnngen und die er zur anderen Hälfte selbst gefordert
hatte . Was tut es , daß er nichts dafür erhielt : keine An¬
leihe , keine Waffen , keinen hilfreichen Arm — daß er dafür
aber alles verlor : die Ehre als völkerrechtliche Nation den
Bestand seines Volkes und das Blut seiner Söhne ! Eng¬
land , der ewige Leichenfledderer der Geschichte nimmt ihm
das Letzte. Schon wandert die erste Hälfte des polnischen
Goldschatzes in den unersättlichen Tresor der Bank von:
England . Kein Pole soll noch in dem Wahn 'eben daß'
der Brite nicht die zweite Hälfte fordere . England wird'
in dem blutigen >Schacher um den Prellbock Polen aues-
nehmen , was es räubern kann , und zwar für Polen auf -
Nüumerwicdersehnl . ^ xz.

Der englische Innenminister hat erklärt , daß die deutsch - .
englische Kameradschaft und der Anglo -German -Circel aus - Z
gelost worden seien . Das Londoner Büro des Teutschen 1
Akademischen Austauschdienstes sei in Auslösung begriffen
und die Zeitschrift „Anglo -German Review " eingestellt.

Oruok unä Vorlag „krsmor Tsitiiuß -" t48 .-6auvorlas IVsssr-
Lms 6mb8, , Srsmon . Vsrlas8äirslctor 8uso Löklsr.
SauptsekriMsitsr - llobaoo 8 vlotriok.  8 toll vor - ,
trstor : Vgiibolm  Obst vom Morst ! kt u ä c>I k i
»I u I I o r ; VsrantcvortUod kür Politik : kuäolk küüllor : ;
kur nulturvolitib uoä llntsrbaltumr : kksioliarä 6! vsr - i
^ x n ; kür 8pc>rt , Wirtsekaktsuolitilr , klrioägl uvä 8ob >kkskrt - 1
nuäolk Ns ^ or:  kür brsmiseties un <i 8iläsrölsii »v.
II s i n L D i s e b o r : kür dUs-isrilsutseli ? klullkl^absu Isloch
sokIioMiov äsr Eraksokskteo uo <I Msnbol ?)! Ävoiz
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m.  Amsterdam,  16 . September
Not und Elend , Hunger und ständige Furcht , das sind die

Folgen des Krieges in England , den eine unanständige und
verlogene Regierung gegen Deutschland vom Zaune gebrochen
hat , um die Interessen Judas , der Kricgshetzer und Kriegs-
gewinnler zu vertreten . . 14 Tage lang dauert erst der Kriegs¬
zustand und schon werden in London — wie in der „ Finan¬
cial News " und der „ Financial Times " ganz offen zugegeben
wird — buchstäblich Tausende von Angestellten entlassen , da
man sich in den großen Geschäftsbetrieben der Londoner City
einem völligen Stocken des Absatzes gegenüberstehen sieht . Im
Unterhaus wird — hier spricht es die Opposition aus , darauf
verwiesen , daß die englischen Kapitalisten riesige Kriegs¬
gewinne einheimsen.

Uns nimmt das nicht wunder : Englands Kriegshetzer sind
gern bereit , bis zum letzten Franzosen , bis zum letzten
Polen , und nun auch bis zum letzten Inder , die „ an einem
wichtigen Punkt des britischen Reiches eingesetzt " werden
sollen , zu kämpfen . Das eigene Volk und andere müssen
bluten , und die Verantwortlichen streichen die Gewinne ein.
Ein verdammt schmutziges Geschäft ! ,

Der Rechenfehler Englands wird im übrigen auch in Ru¬
mänien durchschaut , wie das nationale Blatt „Curentul"
deutlich zum Ausdruck bringt . Wörtlich schreibt das Blatt:

„England gesteht nicht ein , daß es gegen Deutschland,
gegen seine mächtige -Industrie , gegen seine technischen Mög¬
lichkeiten und die Macht dieses Reiches kämpft . England

kämpft angeblich „ nur " gegen das deutsche politische Regime.
Das ist die Kampstaktik Englands : Die politische Auslosung
Deutschlands . Nun zwingt aber nicht der Führer Adolf
Hitler dem deutschen Volk seine Kraft aus , sondern die
»nperiake Behauptungskraft des deutschen Volkes fand ihren
geschichtlichen Ausdruck im Führer ."

Wenn er nicht entschieden alle Zielsetzungen des deutschen
Volkes verkörperte , wenn er nicht aus der Linie der geschicht¬
lichen Entwscklung stände , könnte der Führer Hitler nicht
einem 80-Millionen -Volk befehlen . Man (ann das Volk
und den Führer also nicht trennen.  Bildet sich
vielleicht jemand ein , daß sich das deutsche Volk nicht bewußt
ist , was ein Sieg über seine „ gegenwärtigen Machthaber " und
über das „von diesen Machthabern vertretene System " be¬
deutet ? Er bedeutet Zerschlagung der deutschen Industrie , aus
daß sie nie mehr aufgebaut werden kann . Er bedeutet an
Stelle des heutigen Reiches ein Gewimmel von kleinen Staaten
und kleinsten Staaten , also ein Deutschland wie zur Zeit
Ludwig XIV ., und da diese politisch -wirtschaftlichen Folgen
klar erkannt worden sind , deshalb sehen wir jene kraftvolle
Einigkeit des deutschen Volkes , jenes stürmische Niederringen
aller Fährnisse.

Die englische Hartnäckigkeit prallt auf den deutschen Ent-
wicklungswillen . Es ist dies ein Kamps , der keinerlei Kom¬
promisse zuläßt . Wehe den Völkern , die in diesen Zusammen¬
stoß der Mächte mit hineingerissen werden . Die Neutralität
ist für diese eine Pflicht der Selbsterhaltung.

diesex-".: ^
piratenstreich gegen den Hanger Serichtskof

Amsterdam,  16 . September.
Ank Initiative der britischen Regierung haben Großbritan¬

nien . Frankreich und Australien dem Sekrctarigt der Genfer
Liga mitgeteilt , daß sie sich nicht mehr an den Artikel 36 des
Statuts des ständigen internationalen Gerichtshofes im Haag
gebunden fühlen . Der holländische „ Nieuwe Rotterdamschr
^orirant " erblickt hierin zutreffend ein Vorgehen , daß sich in
erster Linie gegen die Neutralen Länder richtet . England wolle
damit verhindern , daß z. B . die Beschlagnahme neutraler
Handelsschiffe durch britisch « Prisengerichte vor dem Haager
Gerichtshof anhängig gemacht würden , dessen Urteil es sich
hätte unterwerfen müssen.

Siguctu bei Neichsminifter Varrs

Sie kehrn zum Heckenschlikenkrieg
Berlin,,16.  September.

Der polnische Sender und die Presse Polens werden weiter¬
hin in den Dienst einer Propaganda gestellt , die die Zivil¬
bevölkerung aussordert , mit allen Mitteln den Franktireur¬
krieg gegen die deutschen Truppen vorzutreiben . Daß dieses
ebenso völkerrechtswidrige wie unverantwortliche Verhalten , das
von England publizistisch in jeder Hinsicht unterstützt wird,
von polnischer Seite immer dreister an den Tag gelegt wird,
beweist eine Meldung der polnischen Telegraphenagentur ATE,
in der es heißt , daß die Verteidigung Warschaus mit Hilfe
der Zivilbevölkerung , der Frauen und Kinder „ heldenhaft"
fortgesetzt wird.

vezalzttes„Seekeldentum"
ii. "s - Berlin , 16. September
! >»rS - ' Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft

die s K . Walther Darrä empfing am Freitag den zur Zeit in
", tlW« Berlin  weilenden rumänijchen Minister Sigurtu zu einer ein-
tiitl -,,gehenden  Aussprache.

Glückwunsch des Führers zum Unabhängigkeitstag von
-̂ Wt sp, - Guatemala . Der Führer hat "dem Präsidenten von Guqtemala
Wz zum Unabhängigkeitstag seine herzlichsten Glückwünsche aus-
nMii !, gesprochen.

Der Führer gedenkt des Unabhängigkeitstages von El
> Salvador . Der Führer hat dem Präsidenten von El Salvador

, zum Unabhängigkeitstag von Salvador drahtlich seine herz-
'k « lichsten Glückwünsche übermittelt.

t Dr . Leh im oberschlesischen Industriegebiet . Von Breslau
- . kommend ist Dr . Lcy am Freitagmittag im oberschlesischen

- - - Kriegsgebiet eingetroffen . In Beuthen fuhr er zunächst zur
s: Deutsch -Blei -Scharley -Grube , in der die Förderung des wert-

i i vollen Erzes bereits wieder in vollem Gange ist.

KL ö« M-le- MiaSe,
»l. t »

! Moscicki fliekt nach NumSnien

Berlin , 16. September.
In Großbritannien und in Frankreich wurde durch Erlaß

amtlich die Verteilung des Reingewinns für ausgebrachte
feindliche Handelsschiffe geregelt . Danach werden drei Viertel
des Nettobetrages dem Staat und ein Viertel den Offizieren
und Mannschaften des aufbringenden Schiffes zufallen . Diese
Nachricht zeigt , daß die Engländer auch heute noch an ihren
in Jahrhunderten entwickelten Kaper -Gewohnheiten festhalten.

Me Schnauze verbrannt
Holländische Reederei spießt eine fette englische Lüge auf

Berlin , 16. September.
Das englische Lügenministerium hatte der Londoner Presse

eine Meldung zugeleitet , in der die Behauptung aufgestellt
wurde , es sei der Versuch gemacht worden , das holländische
Schiff zu torpedieren , auf dem der ehemalige britische Bot¬
schafter in Berlin Sir Neville Henderson , von Rotterdam
nach England zurückkehrte . Der begleitende britische Zerstörer,,
so hieß es in der Meldung weiter , hätte Wasserbomben werfen
müssen , um das U-Boot zu vertreiben.

Wie die Reederei W . M . Müller L- Co. dem deutschen Kon¬
sulat in Rotterdam amtlich mitteilte , hat der Kapitän des
Dampfers , aus dem Botschafter Henderson nach England
reiste , aus Befragen erklärt , daß er von irgendwelchen An¬
griffen aus das Schift nicht das geringste gemerkt habe.

Polen bringt seine Archive in Sicherheit
L. Bukarest . 16. September

icn Der rumänische Gendarmcriegeneral Marinescu und der
mn > - rumänische Botschafter in Warschau , Grigorcea , sind gestern

- !. - - .. abend in Crisciates an der rumänisch -polnischen Grenze «m-
i getroffen — wie man annimmt , um Uebertritt und Einreise

W ! des polnischen Staatspräsidenten Moscicki und seiner Rcgie-
rung vorzubereiteü . -

„ns ! Nach dem Erlaß des rumänischen Ministerpräsidiums zur
„ Mi strengen Wahrung der Neutralität werden Politiker verpflich-

tet , bestimmte Aufenthaltsorte zu nehmen und sich jeder Po-
M ^ ljtischen Tätigkeit zu enthalten . Fremden militärischen Ver-

' Händen , die die Grenze überschreiten , werden nach Entwasf-
nung bestimmte Wohngebiete angewiesen . Kindern und Ver-
Mündeten würde Asylrecht gewährt werden . Privatpersonen,

k . besonders aus dem galizischen Gebiet , wurde der Grenzüber-
! tritt strengstens untersagt ; galizische Juden sind demnach un-

erM 'ft, ! erwünscht.
>ilv" Falls sich die Flucht Moseickis bewahrheitet , würde sie ein
Lenli'ue weiteres Eingeständnis der hoffnungslosen Lage Polens vor

- älter Welt bedeuten . Das ."Eintreffen weiterer Diplomaten in
H Czernowitz spricht ohnehin für sich. llebcrtpes sind dauernd

pvlnjsche Wehrmachtzwagen Zwischen der Grenze und Czerno-
^ H ^ witz unterwegs , von denen man annimmt , daß sie Archive und

ksier ' sonstiges Material nach Rumänien in Sicherheit bringen.

See polnischen Hölle entronnen
u Preßburg , 16. September.
! Ein Teil der Mitglieder der slowakischen Gesandtschaft in
! Warschau ist nunmehr nach ungeheuren Strapazen in Ru-

« i Manien eingetroffen , von wo sie sich über Budapest nach
' ! Preßburg zurückbegeben . In ihrem ersten Bericht teilten
: " ^ die glücklich der polnischen Hölle Entronnenen mit , daß sie

vielfach sogar Tätlichkeiten ausgesetzt waren . Bon . einigen
> . Mitgliedern der slowakischen Gesandtschaft fehlt noch immer

jede Spur.

kundsunkanspralkedes deutschen Seschöstströgers
in den USM

Washington , 16. September
Eine Rundfunkansprache des deutschen Geschäftsträgers in

den NSA ., in der dieser sich mit der Kriegsschuldfrage und
der britischen Lügenpropaganda auseinandersetzte , findet in
der gesamten amerikanischen PrW stärke ' BccichtuNg . " " Die
Rede wird zum Teil ausführlich wiedergegeben . Die ameri¬
kanischen Kreise wurden vor allem durch die Sachlichkeit des
Dortrages beeindruckt und heben hervor , daß der deutsche Ge¬
schäftsträger den Standpunkt des Reiches gerade kurz vor
dem Zusammentritt des Kongresses so überzeugend darlegte.

fluch lapan költ die Klärung gewisser Srenzsragen
siir wünschenswert

Tokio,  16 . September.
Der Sprecher des japanischen Außenamtes erklärte zu einer

möglichen Regelung der japanisch -russischen Grenzstreitigkeiten
in der Mongolei grundsätzlich , daß Japan schon früher von
sich aus die Einsetzung von Grenzkommissionen angeregt habe.
Damit sei schon angedeutet , daß auch Japan die Klärung
gewisser Grenzsragcn für wünschenswert halte . Der Sprecher
erklärte ferner , daß wohl keine Bedenken dagegen bestehen,
unter gewissen Voraussetzungen die strittige Frage von
Nomonhan aus dem Verhandlungswege zu regeln.

Deutsche Wirtschastsbesprechungen mit Rumänien . In
Bukarest traf am Freitag Gesandter Dr . Clodius ein , um
die alljährlichen üblichen Wirtschaftsverhandlnngen mit der
rumänischen Regierung für das am 1. Oktober beginnende
Geschäftsjahr aufzunehmen.

Deutsch -niederländische Besprechungen ergaben Ueberein¬
stimmung darüber , daß der Verrechnungsverkehr wie bisher
weitergeführt wird.

Wck4»»AUastl
Südamerikanische Staaten gegen alberne englische Lügen.

Die unsinnige Meldung dos englischen Lügenministeriums,
daß Deutschland versuche , sich Flottenstützpunkte in Süd-
amerika zu schaffen , wurde von amtlichen Stellen in Argen¬
tinien , Brasilien und Uruguay aufgegriffen . In allen drei
Staaten wurde nachdrücklich erklärt , es sei jeder erforderliche
Schritt bereits getan worden , um zü verhindern , daß irgend¬
eine der am europäischen Konflikt beteiligten Mächte sich
Stützpunkte an der amerikanischen Küste schaffen könne.

Die amerikanische Luftverkehrsgesellschaft Panamerican
Airways gibt bekannt , daß sie von jetzt ab aus ihren trans¬
atlantischen Linien keine Personen mehr befördern werde , die
in irgendeiner Beziehung zu den Streitkräften der krieg¬
führenden Staaten stehen.

Großbritannien Schutzherr jüdischer Interessen . In welchem
Ausmaß Großbritannien sich als Schutzherr jüdischer . Inter¬
essen süchlt, beweist eine Meldung des Londoner Senders vom

Freitag , wonach König Georg seinen Dank den führenden
Rabbinern in Palästina für ihre „Treuebotschaft " an den eng¬
lischen Ministerpräsidenten Sir Neville Chamberlain über¬
mittelte . Sage mir , wer sich mit dir solidarisch erklärt . . .

Das australische Kabinett , das als erstes unter den
Ministerien der Dominien sich aus Chamberlains Seite gestellt
hatte , hat beschlossen, „sür Militärdienste in Australien und
Uebersee " insgesamt eine Freiwilligenarmee von 20 000 Mann
auszustellen.

Das ägyptische Verteidigungsministerium hat die Beschlag¬
nahme der Zivilslugzeuge der Luftverkehrsgesellschaft rückgän¬
gig gemacht , die die Strecken zwischen Aeghpten , Palästina und
Zypern bestiegt.

Die japanische Regierung hat neue Paßbestimmungen
herausgegeben , die Fahrten japanischer Staatsangehöriger
nach Europa beträchtlich erschweren.

Die italienischen Behörden gehen gegen die Verbreiter von
alarmierenden Gerüchten und gegen Hamsterer von Lebensmit¬
teln mit unnachgiebiger Strenge vor.

Volksbücherei der Stadt Begesack. Es wird daraus hingewie¬
sen , daß die Volksbücherei wie bisher jeden Freitag geöffnet ist.

»eineNns « «
Die Anträge auf Ausstellung von Bezugscheinen werden

für Neu -Hemetiygen mit den Straßen : Am neuen Bahnhof,
Brüggeweg , Holzstraße , Im -Holze , Kleine Holzstraße , Klaus-
straße , Bergstraße und Schlengstraße im Rathaus entgegen¬
genommen , für Hemelingen -Mitte im Kasino des Reichsbahn-
ausbesserungswerkes , für Alt -Hemelingen und Arbergen in
der Schule an der Verdener Straße . — Von der Führung
des Jungstämms X Hemelingen trat der Obersähnleinsührer
Hans Stille zurück . Nachfolger wurde Fähnleinsührer Christian
Fiedler , der bisher Führer des . Fähnleins 47 war . Jungzug-
sührer -Egon Balzer übernahm die Führung des Fähnleins 47.

Verben

Versicherungsbetrug « als Brandstifter . Das Reichsgericht
hat die von dem am 1. Juni 1913 in Lötzen-Ostpreußen ge¬
borenen Hermann Baldczus aus Düshorn gegen das Urteil
des Schwurgerichts Vcrden -Aller vom 13. Juni eingelegte
Revision als unbegründet verworfen . Nunmehr ist der Be¬
schwerdeführer wegen vorsätzlicher Brandstiftung in Tateinheit
mit Versicherungsbetruges zu drei Jahren Zuchthaus und zu
fünf Jahren Ehrenrechtsverlnst rechtskräftig verurteilt . Der
Angeklagte , der ziemlich verschuldet war , mietete sich Anfang
1938 mit seiner Familie bei einer Witwe Panning in Düshorn
ein . Seine Wohnungseinrichtung im Werte von etwa 1600
RM . hatte er im Spätsommer vorigen Jahres mit 4000 RM.
gegen Feuer versichert und im November den Versicherungs¬
schein eingelöst . Am 2. Dezember ging dann plötzlich das
Anwesen der Familie Panning in Flammen aus und brannte
bis auf die Grundmauern nieder . Baldczus wurde einwand¬
frei als der Täter festgestellt , der bei seiner Verhaftung an¬
gab , lediglich fahrlässig gehandelt zu haben . Bei der Straf¬
zumessung berücksichtigte das Gericht stavfschärfend die ehrlose
Handlungsweise des Angeklagten.

Murr Bannführer . Dem bisherigen Führer des Jung-
bannes Verden -Rotenburg , Heino Fischer , wurde zugleich die
Führung des Bannes Verden -Rotenburg übertragen . Der
Fähnleinführer Hans Albert Stelter , Verben , wurde zum
DJ .-Beauftragten ernannt.

Schwerer Unfall . Ein vierzehnjähriger Junge aus Volk-
marst kam , als er zwei Pserde zur Weide führen wollte , so
unglücklich zu Fall , daß er sich den linken Fuß und den
linken Unterarm brach . Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde der Verunglückte ins Bremervörder Krankenhaus ge¬
bracht.

Vom Motorrad angefahren . In später Abendstunde wurde
in der Adols -Hitler -Straße ein stark angeheiterter Mann von
einem vorschriftsmäßig verdunkelten Motorrad angefahren.
Er erlitt eine schwere Kopfverletzung und mußte ins Wals-
roder Krankenhaus eingeliefert werden.

8 « ks,ever «1 »NAen
102 Freischwimmerzeugnftse . Der Schwimmunterricht an der

hiesigen Schule konnte in diesem Jahre so gefördert werden,
daß insgesamt 102 Freischwimme » bzw . Fahrtenschwimmer-
zeugnisse ausgestellt werden konnten . Damit steht die An¬
stalt weitaus an der Spitze der Schulen des Regierungs¬
bezirkes Lüneburg.

LKW . und PKW . stießen zusammen . In den Abendstunden
stießen an der Kreuzung Schuf - und Kavtstraße ein Lastzug
und ein Personenkraftwagen zusammen . Eine Person wurde
getötet , eine anders schwer verletzt . Beide Fahrzeuge wurden
schwer beschädigt.

Neue EHW .-Grotzmästerei . Durch den Erfolg ermutigt , den
man in den beiden letzten Jahren mit einer behelfsmäßig ein¬
gerichteten Schweinemästerei machte , hat die Stadt Nordhorn
mit einem Betrage von mehr als 30 000 RM . eine moderne
Großmästerei für das EHW . errichtet , die nunmehr fertig¬
gestellt und in Betrieb genommen wurde . Der Schweine¬
bestand , der durch die auskommenden Abfälle fettgefüttert
wird , konnte sogleich von 30 auf nunmehr 157 erhöht werden.
Selbst dieser Bestand dürfte sich noch vergrößern lassen , sobald
das ganze Stadtgebiet bei der Einsammlung der Abfälle be¬
rücksichtigt wird.
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(22 . Fortsetzung)
Eine gute Frau waren Sie Madame eine seelensgute Frau!

Warum aber wollten Sie durchaus Ihr Schicksal an das
meine ketten ? Hätten Sie mich doch damals schlafen lassen!
Hätten Sie mich doch sterben lassen ! Was haben Sie von
„meinem Leben " gehabt ? Einen kurzen Triumph und sehr,
sehr viel Kummer und Sorge . Und schließlich sind Sie noch
an der Enttäuschung über mich gestorben . Man soll die dunk¬
len Mächte dieses Daseins nicl^ zum Kampf herausfordern,
Madame Es führt zu unsagbarem Leid . Ich kann ein Lied
davon singen . . .

Plötzlich aber ist er gezwungen , seine Gedankenrede ^ unter¬
brechen . Denn wieder überfällt ihn der nadelscharse Schmerz
im Kopf . Dieser quälende , bohrende Schmerz , der so heftig ist,
daß ihm davon Tränen in die Augen treten.

Aufstöhnend läßt er sich. niedergleiten , so daß jetzt sein Ge¬
sicht dem der Toten ganz nahe ist.

In dieser Stellung verharrt er so lange , bis der Wahn?
sinnige Schmerz wieder ein wenig nachläßt

Dann steht er auf — greift in die Tasche seines Mantels
und entnimmt der Brieftasche seinen französischen Paß und
einen kleinen metallenen Orden Das iranzönsch « Militär¬
verdienstkreuz

Behutsam , als wolle er ihren Schlaf nickst stören . legt er
beides in die Hände der Toten.

Ihr gehört es.
Sie hatte das Leben Dormeürs geschaffen in ungeheurem

Opfermut — uun soll es mit ihr zu Grabe getragen werden
. Die Existenz Charleslouis Dormeürs ist hiermit ausgelöscht.

Seine Sand macht noch eine Bewegung , von der er viel¬
leicht selbst nichts weiß —. ganz langsam tastet sie nach Ma¬
dame ? Kopf "̂ . streicht zärtlich über ihr Saar —.

„Adieu Madame . . . au revoir . Madame . . iüsterl
er . Tann wendet er sich um und verläßt , ohne sich noch ein¬
mal umzublicken , das Zimmer — — —

Er eilt durch die Diele öffnet die Tür zum Park , durch¬
quert ihn und tritt wieder hinaus

Barhaupt stelzt er die Straße hinab.
Es hat nichts mehr Raum in ihm als ein einziger Gedanke.

Der aber bohrt sich mit unbezwingbarer Gewalt hinein in die
Windnnaen leine » Gehirns:

Jetzi ist es genua . ' . Jetzt ist Schluß ! Es hat keinen
Zweck metzrl Wozu steht fein Name unter denen der
Toten wenn er noch lebt ? . . . Er soll zu Recht da stehen!

An einer Ecke der Rue Rivoli . schräg gegenüber dem Louvre.
hält er im Lausen .inne

Ein großer grüner AutobuS kommt herangebraust.

Oopvriskt t>V Lroiustbsus -Verlas . Alüuvdvii

Entschlossen verläßt P -M Becker den Fußsteig , tritt aus
den Faihldamm hinaus , gerabemegs dem Autobus entgegen-

Ein paar Sekunden noch, dann wird ' s geschelien fein . .
bann wird der lebende Tote wirklich aufgehört hohen zu
existieren . - s

Das Licht aus den großen La-mpen des Autobus beleuchtet
mit blendender Helle fein Gesicht . Ein in dem weißen Schein
last geisterhaft , hageres Gesicht.

Jetzt geht er direkt dem Autobus entgegen , so daß er den
Tod gleichsam aus sich zukommen sieht . . .

Noch zwei . drei Sekunden höchstens . . .
Die glühenden Lichter des Autobusses sind übergroß . . ,
Jetzt , jetzt . . . ist ' s so weit . . .
Da kreisck̂ n Bremsen — Menschen schreien aus — Fenster¬

scheiben klirren — und — —
— ein Meter vor dem Sölbstmordkandidcvten — habt der

Autobus.
Der Lieferwagen eines Kaufhauses ist ihm in die Flanke

gefahren.
Menschen sammeln sich an , betrachten aufgeregt den Scha¬

den , den der Zusammenstoß verursachte Fnhrgäste werden
herausgeführt aus dem Innern des Wagens , blutend , von
den herumfliegenden GlasspkMern verletzt . . .

Paul Becker aber fielst da — regungslos — leichenblaß —
Ein bitteres Lachen quillt tu ihm aus.
Also nicht einmal das ist ihm vergönnt . . .. nicht einmal

sterben kann er . wenn er will!
Da kommt irgend so ein närrischer Lieferwagen ballier,

rammt den Autobus , und bringt ihn einen Meter vor ihm
zum Stehen.

Ist das nicht ein Witz . . . ein grausamer , hohnvvller
Witz . .? >

Paul Becker wendet sich ab . drängt sich durch die Menge
umwogt von Geschrei uud aufgeregtem Stimm -gewirr . . .

Im Dunkel einer schmalen Seitenstraße bleibt er stehen.
Blickt sich verrweiielt um.
Was nun?

. Was toll jetzt mit ihm geschehen?
Deutscher ist er nicht Die Deutschen vrüben wollen ihn

mchk haben Für sie ist er tot.
Und Franzose ist er auch nicht mehr . Sein Patz liegt ja

in den Händen der toten Madame de Mortier . . .
Wohin aber soll er nun gehen?
Plötzlich fällt chrn Paul Picart ein.

„Wenn du mich mal brauchst , komm zu mirl ", hatte der
Heizer des Krankenhauses gesagt , als er das letzte Mql bei
ihm war.

Nun , jetzt war ' s so weit . . . jetzt brauchte er einen Men¬
schen . . . irgendeinen Menschen . . .

Nur nicht allein fein müssen , jetzt . . ., nur erlöst sein von
dieser zermarternden Qual!

Ei sucht die nächste Telephonzelle und läßt sich mit dem
Krankenhaus Fabre Mirbitz verbinden . Er hat Glück . Paul

iPicart ist noch da . Meldet sich selbst nach ein paar Minuten.
Als er den Namen Charles Dormeur hört . lacht er.
„Hast eine feine Nase , Charles . . .. in füns Minuten

wäre ich fort gewesen . Was gibt 's denn , mein Junge ? "
„Paul , ich muß dich dringend fprechenl ", kommt ' s vom

anderen Ende.
„Das kannst du haben . Komm in die Rue de la GSikZ . ..

da ist eine kleine Estaminet . .Lachaume " heißt sie, da er¬
warte ich dich ."

Eine halbe Stunde später sitzen die beiden Freunde in der
Estaminet bei einem Glas Wein . Paul Pieart war erst ein
wenig erschrocken beim Anblick Charles Dormeürs , aber er
war nicht der Mann , das so olzne weiteres zu zeigen.

Wenn Menschen ein bißchen aus dem Gleichgewicht geraten
waren , so machte man das am besten mit der Ruhe wieder
glatt.

Pauk Becker aber erzählt dem Freund seine Geschichte und
— — verheimlicht nichts — —

Und Pauk Picart begreift , was in dem Deutschen vorgegan¬
gen ist in den vergangenen Stunden — —

' „ Ja . . ." , meint er schließlich nach einer langen Pause
des Schweigens . ,Das ist eine verdammt dumme Geschichte.
EharlesI Nebenbei : i-ür mich heißt du weiter Charles , verstehst
du ? Es ist einfacher so , auch sür meine Alte Es könnte sonst
leicht geschelien. daß sie uns miteinander verwechselt — Die
wird sich übrigens freuen dich endlich mal kennenzulernen ."

Dann steht er auf ruft den Kellner und zahlt.
Paul Becker packt die Hand des Freundes und preßt sie in,

wortloser Dankbarkeit.
Das aber ist nun wieder gar nichts sür Pauk Picart.

Beinahe grob entreißt er dem Freunde die Hand und brummt
in seiner bärbeißigen Art:

„Mach kein Theater Charles . . . alter Junge . . . zum
Donnerwetter . . . los . . komm ! . . . zu Madame Picart . ."

Wenige Minuten später schlendern sie Arm in Arm die
Rue de la G -litä hinunter.

Der nächsten Straßenbahnhaltestelle zu — —
— — der kleine , stämmige Paul Picart und der lange

schmale Punk Decker — —
Der Teutsche und der Franzose.
Die beiden Frontsoldaten!
Ein Spuk lebt >nieder auf : der „ unbekannte Schläfer " spur¬

los verschwunden!
- „Ilulieimlicitts Frmitkämpferschlcksal ! — . Das Rätsel "um
Frau de Markiert Tod ! — Seltsame Bindung ! — Adelsdame
und unbekannter Frontsoldat !" — — — .

So und ähnlich lauten die Sensationsmeldungen der Pari¬
ser Blätter über Frau de Mortiers Tod und das plötzliche
Verschwinden Charleslvuis Dormeürs.

/ l-iscl 6se Vollescisutsclisn
Ja , es besitzt dich ganz, der dich verlor.
O Heimat , wie du uns im Blute auferstehst
Und durch das Herz, das .in der Fremde fror,
Mit deinem grünen Wiilderrauschen wehst
Und schweren Dust der Erde treibst empor . . .

Ich wußte nie, wie deine Sprache tief
Mir eingewurzelt ist in meines Wesens Gründ,
Und welch ein Zauber in den Worten schlief,
Die achtlos aus Gewöhnung sprach mein Mund,
Bis Heimweh sie aus meiner Seele rief!

Da ich ein Kind war , sah ich nur dein Bild
Mit Wolken, Wiesen, Häusern , Tier und Wald
Und war in dir , und war in dir gestillt.
Jetzt fühl ' ich deine innerste Gestalt
Wie eignes Leben, das zum Wachsen schwillt.

Als ich mich von dir löste, da gebar
Dein Schoß mich, Mutter Heimat , erst zu eignem Sein,
Da wardst als Mutter du mir offenbar.
Nun sehne ich mich neu in dich hinein,
Um wach zu leben, was ich träumend war.

hlLvlg. Xg.hls

Noch einmal kommt aus diese Weise das Schicksal des „un-
bekcm'iftori Schläfers " im aller Leute Mund , und mit Gruseln
erinnern sich die Zeitungskeser an die Sensation damals vor
gut einem Jahrzehnt , als Monsieur Dormeur ans seinem lan¬
gen Lhnm -achtsschlak erwachte.

Aber der Sturm im Pariser Blätterwald legt sich aus¬
fallend rasch . Nicht zuletzt wohl aus dem Grunde , weil außer
der Wicderaufzeichnung seines früheren Ohnmachtsschlases
wenig Neues zu melden ist . Er ist eben verschwunden.

Das einzige was man genau weiß , ist . daß er seine Pa¬
piere am dem Totenlager Frau de Mortiers zurückgelassen
hat — wo er selbst jedoch geblieben ist . ahnt kein Mensch.
Vielleicht , so soigert man hat der Tod seiner Wohltäterin ihn
so verwirrt , daß er in einem Anfall neuerlicher Umnachtung
am und davon gegangen ist-

Lange kalt das Interesse der Oeftenttichkeit am Schicksal
des ..unbekannten Schläfers " diesmal jedenfalls nicht an.

Frontkämpferschicksale sind im Augenblick nicht sehr ge-
ftagtl

Man will den Krieg vergessen — möglichst gründlich ver¬
gessen!

(Fortsetzung folgt .)
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kunel um ckie WsL»
Mesenbranv im Zentrum von Liverpool

Amsterdam.  16 . September
Reuter meldet , daß bei einer in Liverpool entstandenen

Explosion mit nachfolgendem Brand über 3V Personen ver¬
letzt wurden , darunter verschiedene schwer . Die Explosion
war meilenweit zu hören und der daraus aubbrcchende Brand
war einer , der größten , die Liverpool in der letzten Zeit ge¬
sehen hat . Einige Leute , die sich aus dem Dache des bren¬
nenden Gebäudes befanden , konnten nnr mit Mühe gerettet
werden . Rauchwolken verdunkelten mehrere Stunden lang
das Zentrum der Stadt.

lonep -lslanv in flammen
Newyork.  16 . September

Am Donnerstag ist Conch -Zsland vor einem Niescnbrand
betrosscn worden . Das Feuer , das die bekannte amerikanische
Vergnügungsstätte vollständig zu zerstören droht , brach in
einem Wachsfigurenkabinett aus.

Niesengebirgs -Baude niedergebrannt . In der Nähe von
Hohenelbe brannte die Töpserbande . eine der bekanntesten
Riescngebirgs -Banden , nieder . Aus Mangel an Wasser und
Löschmittel mutzte man das brennende Gebäude seinem Schick¬
sal überlassen.

17 Dosen Schuhkrcme — 566 Mark . In Nehelm wurde eine
Frau wegen verantwortungsloser Hamsterei zu einer Gclv-
strase von 506 Mark verurteilt . Bei der Hamsterbeute , die
sichergestellt wurde , fand man u . a . 10 Pfund Erbsen,
10 Pfund Bohnen , 17 Dosen Schuhkreme , 20 Pakete Sil . Die
Verkäuferin , die sich als Handlangerin für die schamlose Ham¬
sterei hergegeben hatte , wurde zu 200 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt.

1800 Liter Benzin versteckt. In der Gemeinde Westendorf
in Schwaben wurde der Elektromeister Johann Svingler in
Schutzhaft genommen , weil er 1800 Liter Benzin und 55 Liter
Motorenöl ' gehamstert und auf seinem Grundstück versteckt
hatte . Alle Vorräte wurden beschlagnahmt.

Das Unwetter in Oberitalien . Zu dem Wirbelsturm über
den bekannten Badeort Grado an der Adria wird gemeldet,
daß die Wasserhose mit einer Geschwindigkeit von 200 Stdkm.
über den Ort hinweg brauste , an 1000 Bäume entwurzelte
und 40 Häuser abdeckte.

Unsers Lporlmelllungen
Der Sport geht weiter

kin flppell des Neichssportfütirers
Kriegszeit wird nicht noch einmal Notzeit sür die Leibes¬

übungen werden . Bon der Sportführung sind bereits Richt¬
linien ergangen , die die Weiterarbeit -sicherstellen . Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten veröffentlicht dazu lin
„NS .-Sport " einen Appell , in dem es heißt , daß wir nicht
in den Fehler von 1914 verfallen und nicht in lethargischer
Erschlaffung die Zügel schleifen lassen werden , um dann unter .
den erschwerten Bedingungen der Kriegszeit mühsam und
unzulänglich den Sport wieder auszubauen . Es werde im
Gegenteil jetzt und sofort sür unser Volk und den ihm mif-
gezwungenen Krieg (cus Turnen und Sport jede darin ver¬
borgene Möglichkeit herausgeholt . Sport sei ein unerläßlicher
Faktor der körperlichen , geistigen und seelischen Gesunderhal¬
tung des Volkes im Kriege . Sport sei weiterhin die uner-
lvschliche Voraussetzung sür die Erziehung der Jugend zu
Wehrkraft und Wehrwillen . Zur Weitersührung der Arbeit
ruft der Reichssportführer auch diejenigen zum Einsatz im
Sport der inneren Front aus , die in den letzten Jahren ihre.
Plätze Jüngeren überließen . Auch die sozialen Ausgaben

sollen nicht vergessen werden , die Aufrechterhaltung der Ver¬
bindung mit den Kämpfern an den Fronten , die Sorge um
Vereinsangehörige , die- Rat und Hilfe brauchen . Die Ver¬
wundeten in den Lazaretten und Erhoiungsurlauber sollen zu
den Veranstaltungen eingeladen , es soll ihnen weiter Gelegen¬
heit zum Sport gegeben werden , der sie gesund und fröhlich
machen will . — Ergänzend wird noch mitgeteilt , daß auch das
Kinderturnen nicht nur weitergeführt , sondern erweitert wer¬
den soll. Ueber die bisher betreuten Kindergruppen hinaus
sollen alle Kinder zu fröhlichen Turn - und Spielstunden erfaßt
werden , um die Mütter zu entlüften . Auch der Großdeutsche
Werbetag sür das Kinderturnen am 23. September soll durch¬
geführt werden.

Unsere Sußbattelf gegen Ungarn
Das Reichssachamt Fnßball im NSRL . hat zum 14. Länder¬

kamps gegen Ungarn am 24. September in Budapest nach¬
stehende Mannschaft aufgeboten : Jakob (Iahn Regens¬
burg ) ; Janes (Fortuna Düsseldorf ), Schmaus (Vienna
Wien ) ; Kupfer (Schweinsurt 05), Goldbrunner
(Bayern München ), Kitzinger (Schweinfurt 05) ; Lehner
(Schwaben Augsburg ), Szepan , Kalwichki (beide
Schalke 04), Schö n >(Dresdner SC .), P e s s e r (Rapid Wien ).

Ersatzspieler sind : Raftl (Rapid Wien ), Moog (Köln 99)
und Männer (Hannover 96).

- - -
Die glückliche Geburt ihres dritten Kindes

. Verndt Herbert
zeigen in herzlicher Freude an:

Kaethe Voehme, geb. Brill
Bernhard Voehme.

Bremen , den 15. September 1939
Saarlaulerner Straße 38
z Z. Städtische Frauenklinik.

Die Geburt eines

Stammhalters
zeigen hocherfreut an:

Karl-Heinz Ludersu. Frau,
Nora, geb. Roch

Bremen , 15. September 1939
Hartwigstraße 22
z. Z. Wöchnerinnenheim.

Nur deutlich ge¬
schriebene
Anzeigen-

texte

geben Gewähr für
einwandfreie und
sehlerlose Wieder¬
gabe . — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben
Telefonische Aus¬
gabe von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Ndolf Drauh
Irmtrcmd Kraust

geb. Schweers

Bremen , den 16. September 1939
Friedrich -Wilhelm -Straße 51.

.V^
^ Ihre Vermählung  geben bekannt: ^

^urt ^Mazzonr

5Xuth IMazzonr
geb.  Tüsrs

Bremen, denK. September 1939
^Fesenfeld 881. ^

^Jhre vollzogene Vermählung  geben bekannt^

äeopold Strauch
Mathilde Strauch

geb. Köhne

Bremen , im September 1939
Wachmannstraße 14911,

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

Unterofsizier

5Xolf -Kannenberg

Totte -Aannenberg
geb. Marg -graf

Grohn , z. Z . 'Hamburg 24
16. Sept . 1939 Neismühle 4

Ihre Vermählung  geben
bekannt:

Seppel Brururuer
Ä .« nr Brururuer

geb. Schröder
Bremen , 16. September 1939

Doventorsdeich 29. ^

Portofrei , 1 Stck . 0.15, 10 Stck . 1.25
Daniel Schad.  Langenstr . 30

Nach langem , schwerem,
mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden entschlief heute
meine liebe Frau , unsere her¬
zensgute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

ElM « AtzWW
geb. Gregor

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ernst Aßmann
Hermann Straußu. Frau»

Elfe, geb. Aßmann
Fritz Bachers und Frau,

Erna, geb. Aßmann
ein Enkelkind
nebst allen Angehörigen.
Bremen , 18. Septembet 1939
Buchenstraße 23.

Die Ausbahoun -g erfolgte
im Ge - Be - Jn ., .Wilhelm-
Decker-Haus . Zugedachte Blu¬
menspenden bitten wir dort
niederzulegen.

Die Tranerfeier findet am
Montag , dem 18. September,
9 .30 Uhr , im Krematorium
statt.

Statt Karten
Heute entschlief sanft nach heimtückischer,

tapfer ertragener Krankheit unser innigst-
geliebter Sohn, mein unvergeßlicherBruder

Kurt Hammer
im 20. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Adolf Hammer und Frau,

Anny, geb. Rieft
Anneliese Hammer
sowie alle Angehörigen.

Bremen, den 15. September 1939
GeestemünderStraße 24.

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
Ansbahrnng im Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬

licht ", H . Schomater , Iltbremer Straße 159.
Tranerfeier am Montag , 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Osterholzer Fricdhofes.

ÜsIccmnrMclckuQFSQ

Lmtlicke

8skc » ur1rnokeIrunFS0l
ausvärtissr Lsköräva

Am Donnerstag , dem 19. Oktober
Js ., morgens 9 Uhr . findet in der

Staatlichen Ingenieurschule in Bre¬
men , Eingang Nenstadtswall , eine
Prüfung zum Kleinmaschinisten für
Seedamps - und Seemotorschiffe statt.
Meldungen sind bis 10. Oktober bei
dem Unterzeichneten (Staatliche In¬
genieurschule ) einzureichen . Beizufü¬
gen sind : Geburtsschein , Bescheini¬
gungen über Arbeits - und Fahrtzei¬
ten , sowie Nachweise über die arische
Abstammung.
Der Vorsitzer des Prüfungsausschusses

für Schiffsingenieure und See¬
maschinisten.

Nach langer, schwerer Krankheit ver¬
schied am 14, September unsere gute Mut¬
ter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Mda Meier» « .
geb''. Wagener

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller An¬

gehörigen:
Johann Meier

Osterholg bei Hemelingen,
SchevemoorerLandstraße188.

Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 18. September, 12 Uhr, in der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofes statt.

GewinnauSzug
5. Klaffe 1. Deutsche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck vtziAten

Auf jede gezogene Nummer find drei gleich HLH^
Gewinne gefallen , und zwar je einer auf die
Lose gleicher Nummerin den drei Abteilungen__ _

10. Ziehunystag 12. September 1939
On der gestrigen Nackmittagsziebung wurden gezogen

6 Gewinne zu 5000 RM . 320728 347424
3 Gewinne zu 4900 RM . 3S8868

21 Gewinne zu 3000 RM . 21S3S 22826 423166
166066 193356 315737 355074

30 Gewinne zu 2000 RM . 21004 130621 203080
255357 296596 302348 315020 334946 351613
354283

132 Gewinne zu 1000 RM . W7L 33682 44080
50301 65322 56335 61049 73091 81768 90206
100105 120394 123891 123814 136264 141102
161338 164951 173457 176463 181050 209146
220258 227144 232700 235214 236033 236836
244250 250953 293106 2S6604 296946 324694
334221 336896 346639 348177 349256 353946
363906 380065 397278 399043

11 . Ziehungstag K September 1939
On der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

102126 105857 306949

123614
25188 32314 68046

5440 40659

17081
239353

75802

23301
267677

12 Gewinne zu 10000 RM
318341

3 Gewinne zu 6000 RM.
18 Gewinne zu 4000 RM.

88314 102434 266634
12 Gewinne zu 3000 RM.

336077
27 Gewinne zu 2000 RM . 16443

64254 174455 I93062 208794
87 Gewinne zu 1000 RM . 32Ä 9026 '10100 41357

75759 62428 90420 105521 108952 165399 171349
134743 IS8S93 207315 209341 212194 219136
219977 226750 230804 242659 256126 265669
285918 266769 301322 303588 323365 393320

sfm Gewinnrade verblieben : 3 Prämien zu je
500 000 RM , 3 Gewinne zu je 100 000 RM , 9 zu
je 50 000 , 6 zu je 40 000 , 6 zu je 30 000 , 27 zu je
20 000 , 84 zu ,' e 10 000 , 195 zu je 5000 , 234 zu
je 4000 , 546 zu je 3000 , 1026 zu je 2000 , 3021 zu je
1000 , 6972 zu je 500 , 13 848 zu je 300 , 184 023 zu

je 150 NM.

Großes , leeres

seMAn »«
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vermiet . Näheres
Landst . 11. Besicht,

-onnabd . ab 17 ll.

Daphne. Mi . 20. Gr. L 19.30 Ahr: Lohengrin. Äo. 21.
Gr. L: Krach um Jolanthe. Fr . 22. zu ganz kl. Prei¬
sen 1.05—2.05: Der Vetter aus Dingsda. Sbd. 23.:
Gr. 8 : Wiener Blut . So. 24., Sonnabend Gr. 7̂ :

Zar und Zimmermann.
ÄIIIIN»III»»»I»»»»»I»I»NIN
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^ Gr . . 7l., Ende ung . 22.45 Uhi ^s Msllsr Slut 2
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^ Gr . 0 ^S«M 818  M8I8«-
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Preisskat -Listen
10 Stück 12 Pfg.
Bremer Zeitung
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Veistroui

Stadt Vegesack. Das Strandbad
Schönebecker Sand wird mit dem
heutigen Tage . geschlossen.

Vegesack, den 15. September 1939.
Der Bürgermeister

W e st p h a l.

Volksbücherei Vegesack. Ausleihe
jeden Freitag von 17.30—20.30 Uhr
im Gebände der Gerhard - Rohlfs-
Schnle.

Vegesack, den 15. September 1939
Der Bürgermeister

W e st p h a l.

Handelsregister
Amtsgericht Achim

Achim , den 12. Sept . 1989.

Erloschen:
Nr . 350. Hermann Haacke, Achim.

Die Firma ist erloschen.

vüromovei
be « SInts Oualltst

vsnisl Lcksrl , l.sngsnstr . 30

kslclpostlcarlsn
portofrei , 5 Stck. 0.10. 50 Stck. 0.75
Daniel SchaV.  Langenstr . 30

, » 0 « hMShMWte«

M Bezills«8«LeimsMMrte«
Am Sonntag , dem 17. 9. 39,

werden der Bevölkerung der
Stadt Bremen und des bremi¬
schen Landgebiets

Kaushaltskarten
durch die Nmtsträger der
NTDAP . ins Haus gebracht.
Jeder Haushalt sowie jede
alleinstehende Person erhält
eine Haushaltskarte . Wer aus¬
nahmsweise keine Haushalts¬
karte bekommen hat , kann
diese bis zum 20. September
1939 bei dem zuständigen
Blockleiter der NSDAP . 'be¬
antragen . Nach dieser Zeit
werden Haushaltskarten nur
ausnahmsweise und nur gegen
Vorlage eines amtlichen Per¬
sonalausweises (Paß , Geburts¬
urkunde , Führerschein usw .) in
den zuständigen Karten -Aus-
gabestellen ausgegeben.

Die Haushaltskarte dient als
Grundlage für die Lebens¬
mittelkarten und sonstigen Be-
zngskarten.

Die neuen Lebensmittelkar¬
ten werden nur gegen ttbgabe
der vollständig ausgesüllten
Haushaltskarte ausgehändigt.

Einen Anspruch auf Aus¬
händigung einer Hanshalts-
karte haben nur die Haus-
haltsvorständ « oder ihre Ver¬
treter sowie alleinstehende Per¬
sonen , die in der Stadt Bre¬
men oder im bremischen Land¬
gebiet wohnen vder sich auf¬
halten.

Die Hanshalts 'karten sind
sorgfältig und vollständig aus¬
zufüllen . Es sind Vor - und
Zuname sowie Beruf und Ge¬
burtsdatum sämtlicher im
Haushalt anwesenden Perso¬
nen einzutragen . Der Hans-
hallsvorstand oder stiv Ver¬
treter hat die Haushalt -starte
persönlich zu unterschreiben.
Zwei besonders kenntlich ge¬
machte Stellen werden von
den Ortsgruppen der NS¬
DAP . bzw. ihren Amlsträ-
gern ausgefüllt . -

Es sind nur die zur Zeit
(d. h . am Tage der Anssül-
lung der Haushaltskartei an¬
wesenden Personen einzutra¬
gen . Nicht einzutragen sind
also diejenigen , die sich bei der
Wehrmacht , bei der Polizei,
auf Schissen , auf Reisen , oder
sonstwo befinden . Andererseits

sind sämtliche  zum Haus¬
halt gehörenden Personen ein¬
zutragen , also z. D. auch
Hausangestellte und zu Besuch
weilende Personen , sofern
diese Personen Verpflegung
und .Unterkunft im Hiushalt
bekommen.

Aus der Vorderseite der
Haushaltskarte ist nur Raum
sür acht Personen vorgesehen.
Besteht ein Haushalt aus
mehr als acht Personen , so
sind die weiteren Haushalts - ?
Mitglieder aus der unoedruck-
ten Rückseite der Haushalts¬
karte einzutragen , und zwar
ebenfalls unter Angabe des
Beruss und des Geburts¬
datums.

Wer wissentlich falsche An¬
gaben macht , wird bestraft.

Die Haushaltskart « wird
nicht wieder abgeholt . Sie
ist vielmehr sorgfältig aufzu¬
bewahren und in der Zeit vom
21. bis 23. 9. 39 in den Kar-
tenausgabestellen gegen Lebens¬
mittelkarten einzutauschen . Die
Einzelheiten hierüber , insbe¬
sondere die Kartenansgabe-
stellen , werden am 20. oder
21. 9. 39 irO den Tageszeitun¬
gen bekanntgegeben.

Sämtliche Änderungen
hinsichtlich der in der Haus¬
haltskarte eingetragenen Per¬
sonen sind der zuständigen
Kartenansgabestelle unverzüg¬
lich, spätestens innerhalb drei
Tagen , mitzuteilen . Insbeson¬
dere ist Mitteilung zu machen,
wenn eine Person aus dem.
Haushalte ausscheidet , ; B.
durch Tod , durch Einrücken
zur Wehrmacht , durch Fortzug
(z. B . der Hausangestellten
und des Besuchs ) usw . Aber
auch jeder Zugang im Haus¬
halt , z. B . durch Heirat , durch
Geburt , durch Entlassung aus
der Wehrmacht usw . ist mitzu¬
teilen . und zwar unter Vor¬
lage amtlicher Ausweise (Ge¬
burtsurkunde , Heiratsurkunde,
Wehrpaß usw .). Ferner ist
jeder Wohnungswechsel zu
melden . Verantwortlich sür
die Meldungen ist der Haus¬
haltungsvorstand oder sein
Vertreter.

Bremen , den 15. Sept . 1939.
Statistisches Landesamt Bremen

Ernährungsamt Abt . L.

BezuMeine
für SpimftsffmmSMmm
Die Annahme von Anträ¬

gen und die Ausgabe von Be¬
zugscheinen sür Spinnstofs-
wareri und Schuhwaren wird
ab heute.

Sonnabend , den 16. Sep¬
tember 1939,

wiederausgenommen.
Die Geschäftssinn »«» smd

am 16 September vormittags
von 10 bis 12 und nachmit¬
tags von 15 bis 18 Uhr , ab
18. September vormittags von
9 bis 12 und nachmittags von
15 bis 18 Uhr.

Die Annahme der Antrage
erfolgt vorläufig in folgenden
Geschäftsstellen:

Für den Bezirk der Orts¬
gruppe der NSV.

Altstadt:
Ortsgrnppen -Geschästsstelle
Neuenstraße 3

Buntentor:
Schule am Geschwornen weg

Burg : , >
' Ortsgruppen -Eeschästsstelle

Bürger -Heerstr . 35/37
Fedelhören:

Eewerbe -Aussichtsamt . Dob-
ben 91

Fehrseld:
Taubstnmmen -Anstalt , Hum¬
boldtstraße 183

Findorss:
Schule Gothaer Straße

Freihafen:
Schule Nordstraße

Gröpelingcn:
Schule Nitterhuder Straße

Lansa:
Ortsgnwpen -Geschästsstelle
Eottiried -Tatte -Str . 21/23

Hans Rickmers:
Ortsgruppcn -Geschästsstelle
Schumannstr . 13

Hastedt:
Ortsgruppen -Geschästsstelle
Teichbruchstraße 2

Herdentor:
Ortsgruppen -Geschästsstelle
Düsternstraße 1

Hohentor:
Schule Woltmershauser
Allee

Hohwisch:
Ortsgruppen -Geschästsstelle
Deichbruchstraße 2

Horn:
Schule . Hörner Heerstrrße

Hnckelriede:
Ortsgruppen -Geschästsstelle
Kattenturmer Heerstr . .1/3

Hufe:
Schule Gothaer Straße

Jndustriehasen:
Schule OSlebshauser Heer¬
straße llö

Johann Gössel:
Mädchenschule Kornstraße

Nevtnn:
Ortsgruppen -Geschästsstelle
Lutherstraße 81

Neuenlande:
Schule Oderstraße

Nenstadt -N .:
Ortsgruppen -Geschästsstelle
Grünenstraße 23

Nenstadt -S .:
Hilfsschule Mainstcaße 18

Oslebshausen:
Ortsgruppen -Geschästsstelle
OSlebshauser Heerstraße N4

Osten:
' Schule Schaumburger

Straße 65g.

Osterseuerberg:
Schule Schleswiger Straße
(Eingang Theodorstraße)

Ostertor:
Ortsgruppen -Geschästsstelle
Beim steinernen Kreuz 9

Pagentorn:
.Ortsgruppen -Geschästsstelle
Holler -Allee 1

Peterswerder:
Oberschule sür Jungen
Am schwarzen Meer

Rablinghausen:
Schule Wiedhosstraße

Roland:
Ortsgruppen -Geschästsstelle
Gen .-Ludendorfs -Str .140/142

Schwirchhausen:
Ortsgruppen -Geschästsstelle
Georg -Gröning -Str . 145

Sebaldsbrück:
Ortsgruppen -Geschästsstelle
Seoaldsbrücker Heerstr . 16

Steintor:
Gemeindehaus Wiclandstr . 13

lltbremen
Ortsgruppen -Geschästsstelle
Lützowerstraße 165

Walle : ,
Schule Helgolander Straße

Wassertnrm:
Horst -Wefsel -Schule

. Stessensweg
Weidedqmm:

Schute Herbststraße
Werher :.

Ortsgrnppen -Geschästsstelle
Buntentorsteinweg 245

Weser : ,
Schule Humannstraße >

Westen:
Ortsgrnppen -Geschästsstelle
Gottsried -Talle -Str . 21/23

Wilhelm Decker:
Ortsgruppen -Geschästsstelle
Waller Heerstr . 229

Woltmershausen:
Schule Woltmershauser .Str.
In den Landgemeinden und

in Vegesack erfolgt die An¬
nahme der Anträge bei den

Bürgermeistern (Vegesack:
Stadthaus ) in den Geschäfts-
stundeil.

Die Anträge müssen in der
Ortsgruppe gestellt werden , in
der der Bezugsberechtigte wohnt.

Für folgende Bezugsberech¬
tigte bestehen

Sonderausgabestcllen:
1. Verbraucher , auf die die

Bestimmungen über Ein-
zelverbrancher keine An¬
wendung senden , z. B . Be¬
triebe der Industrie und
des Handels , Anstalten,
Krankenhäuser usw .:
Sonderausgabestelle Con-
trescarpe 16.

2. Für Seeleute:
Sonderausgabestelle beim
Amt Seefahrt der NS¬
DAP .. Auslands -Organi-
sation , Abschnittsleitnng^
Weser -Ems , im Wilhelm-
Tecker -Haus , Nordstraße
Nr . 4571 . Zimmer 203
(Keschäftsstnn 'dcn von S
bis 17 Uhr ).

3. Für Binnenschiffer:
Svnderansgabestclle bei
der Fachgruppe Binnen¬
schiffahrt und Wallerbau,
Stromabschnitt Bremen,
Wilhelm -Tecker-Haus,
Nvrdstraße 45II7 . Zimmer
Nr . 306 - (Gcschästsstunden
von 9—17 Uhr.

Soweit Sonderausgabestellen
bestehen , dürfen die betreffenden
Verbraucher Anträge in den
Geschäftsstellen derOrtsgrnppen
nicht stellen.

DieVersorgungslage inSPinn-
stofswaren und Schuhwaren ist
in jeder Weise gesichert , so daß
aus alle Fälle ein jeder zu
seinem Recht kommt . Auch ist
die Ausgabe der Bezügscheine
eine dauernde Einrichtung , die
nicht nur aus begrenzte Zeit
beschränkt ist . Es wird daher
dringend gebeten , bei der An-
tragstcllung die notwendige
Rücksicht walten zu lassen , ins¬
besondere von unbegründeten
Anträgen abzusehen und nicht
vordringliche Wünsche zunächst
zurückzustellen , um dadurch die
reibungslose Abwicklung der
Bezugschcinausgabe sür die¬
jenigen Volksgenossen zu ermög¬
lichen , bei denen ein wirklich
dringender gegenwärtiger Be¬
darf vorliegt.

Bremen , den 15. Sept . 1939.
Das Statistische Landcsamt

Bremen
Wirtschastsomt
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stusgabe neuer Lebensmittelkarten!
Bremen,  16 . September.
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für die vier Wochen
tung haben . Die Karten werben diesmal nicht ins Hans ge¬
bracht, sondern In besonderen KarkenauSAnbestellen ausgehän¬
digt , die am Mittwoch , 26., ober Donnerstag , 21. September,
amtlich bekanntgegeben werden.

Zur Vorbereitung der Lebensmittelkartenansgabe dienen
H a u s h a I t s k a r t e n, , die der Bevölkerung morgen , Sonn¬
tag . durch die Amtsträger der NsDAP . ins Haus gebracht
werden . Jeder Haushalt und jede alleinstehende Person er¬
hält eine  Haushaltskarte . Wer persönlich keim ausgehän¬
digt bekommt, sehe zunächst in den Briefkasten oder frage
andere Hausbewohner , ob dort die Haushaltskarte abgegeben
worden ist. Ist jemand versehentlich Übergängen worden , so
muß er die Haushaltskarte unverzüglich ! bet dem zuständigen
Blockleiter der NSDAP . beantragen.

Die HauShaltskartr ist äußerst wichtig und mutz daher
sorgfältig ausgefüllt  werden . Nur gegen Rückgabe
der ausgesüllien Haushaltskarte werden die neuen Lebens¬
mittelkarten ausgegeben.

Astes Nähere ergibt sich aus der heutigen amtlichen
ksnntmachung , die jeder genau zu beachten hat.

LInsäMnkungm
im SttaßLnbatin -flbendvttkchr

Die Direktion der Bremer Straßenbahn - A. - G.
schreibt uns;

Ab Montag . 1s. September , verkehren die stratzenbahnzügs
ab ski Ihr nur mehr mit 10 M lauten  F a h i k a b st a n s.
Die Autzenlinien behalten ihre erweiterten Fahrtadstände bei-

Anstatt wie bisher um o.ib Uhr endet der Betrieb am
Markt um s 1 . üo nh r. Bon den Endstellen fahren die letzten

, Züge etwa ^ Stunde früher als bisher ab.

Neue Leerungszeiten der Vostkdsten
Bon gestern, 1b. September , ab wirk die letzte Briefkasten¬

leerung zwischen 17 . äst bis ist . 80 und in der inneren
Stadt  zwischen Ist . 80 disso . 18  ausgeführt Alt Sonn¬
tagen  werden künftig einmal  zwischen 14 . 1s djs
Ist . Zo  sämtliche Brtesküstctt geleert werden.

Aus technischen Gründen kann vorerst die jeweilige Lee¬
rungszeit an den Briefkasten nicht ersichtlich  gemacht
werden.

In jedem §all : Hilfe für Kriegsopfer
und Hinterbliebene

Die Kameraden , die in dem uns von englisch -jüdischen und
polnischen Elementen aUsgezwungemn Abwehr-kampf . zu
Schaden kommen Und die Hinterbliebenen derer, die draußen
bleiben , sind heute im nationalsozialistischen Staat ganz
anders von Sorge und Fürsorge umgeben , als es vor SS
Jahren der Weltkriegssoldat und die Seinen bei Krieqs-
begtnn waren . Bon dieser Feststellung aus weist Retchs-
kr-tegsopferführer Hauptamtsletter Obern nvober  daraus
hin , datz heute Wehrmacht und Partei gemeinsam mit den
Dienststellen des nationalsozialistischen Staates sür die Sofort-
lösung pon Fragen der Soldaten fürsorge und Ber-

- sorgnng  sorgen . Las bittere Schicksal, das der Frontsoldat
und seine Familie während des Krieges u >. . in der Nach¬
kriegszeit bis zur Machtübernahme durchzumachen hatten,
jene wirtschaftliche Not . jenes seelische Leid und jene gemeine
Ehrabschnetduna bleibt den Kamel -tiden heute erspart .. Die
Wehrmacht durch ihre Fürsorge - und Bersorgustgsdieuststeileu
und die NSLAP . durch das Hauptamt '. für Kriegsopfer
arbeite » in fürsorglicher Kameradschaft zusammen , um in
jedem Falle rasche und ausreichende Hilfe  zu
dringen . Zu engster Zusammenarbeit mit der Wehrmacht und
der Partei stehen die Fürsorgestellen der Lander und Ge¬
meinden . Die NSKDB , ihrerseits sei .durch ihre eingearbeiteten
Betreuungsstellen , die sich bis in die kleinste Gemeinde
erstrecken, jederzeit lind in . jedem einzelnen Falle in der Lage,
sofort ihre großen Ersahrungen bei der Betreuung jetzt ver¬
wundeter Kameraden oder von Angehörigen gefallener
Kameraden entsprechend zur Verfügung zu steilen.

Seststellungvon Sachschäden
Der Ministerrak für die Nelchsverteibigung hat ein « Berordl

nung erlassen , durch die die Feststellung von Sachschäden (an
beweglichen und unbeweglichen Sachen ! geregelt wird . die in¬
nerhalb des Gebietes des Grogtzeutschen Reiches infolge eines
Angriffes aus das Reichsgebiet oder eines Einfiltzes der bewaff¬
neten Macht entstehen,

Dk Feststellung des Schadens nach Ursache und Höhe er¬
folgt auf Antrag des Geschädigten . Der Antrag ist bet dem
Bürgermeister der Gemeinde einzureichen , in deren Gebiet der
Tchaden entstanden ist, weitn dies nicht möglich , bei dem Bür¬
germeister der Gemeinde , in der sich der Geschädigte aufhält.
Der Bürgermeister gibt den Antrag nach Prüfung mit seiner
Stellungnahme an die FeststeNungsbehövde weiter . Die Fest-
steklnngsbrhörde ist in der Regel die untere Verwaltungs¬
behörde (Landrnt bzw . Oberbürgermeister ) , in besondere« Fäl¬
len die höher« Verwaltungsbehörde (Regierungspräsident oder
entsprechende Behörden ) .

Die Regelung der Entschädigung bleibt besonderer Entschei¬
dung vorbehalten . Jedoch sieht die Verordnung für besondere
Fälle die Möglichkeit der Gewährung von Vorschüssen auf fest-
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Beihilfen für die Familien der Einberufenen
Wer ist ankpruchsberechtigl und wie ist die sirt und kjöiie der VeiiMen?

Der nationalsozialistische Staat hat alle Vorsorge dafür ge¬
troffen , datz durch ein umfangreiches System der Familien-
sÜrsorgc den Etnbcrnscnen die Sorge um ihre Lieben diesmal,
anders als im Weltkrieg «, abgenommen wird . Anspruch
aus die Famtiiennnterstützung haben außer der Ehesrau und
den ehelichen Kindern auch Eltern , Enkel und Pflegekinder
oder Geschwister, die mit den Einberufenen in Hausgemein¬
schaft lebten und deren Lebensunterhalt er mindestens bis zur
Hälfte bcstrittcn hat , Es ist ratsam , den 1t n te r st ü tzu n g s-
antrag persönlich  zu stellen und dabei die erforder¬
lichen Ausweise mitzubringen , das Familienstammbuch oder
eine sonstige standesamtliche Unterlage , den hiersür vor¬
gesehenen Svudernbschuitt des , Einberufungsbefehls , eine Be¬
scheinigung des Betrtebssührers über den bisherigen monat¬
lichen Verdienst des Einberufenen und eine Erklärung des
Arbeitgebers , ob er bereit ist, eine Jainilienzuwcndilng zu
machen, sowie nicht zuletzt eine Unterlage , aus der sich die
Höhe der Miete ergibt , Bei selbständigen Gewerbetreibenden
Wird das - bisherige Einkommen durch den EinküMmensteuer-
bescheid nachgewiesen.

Die Höh « der Unterstützung  nimmt aus die bis¬
herigen Lebensverhitltiiisse Rücksicht. Natürlich ist dir Höhe
der Auszahlungen den örtlichen Verhältnissen

angepaßt und deshalb in den Großstädten , in denen das
Leben teurer (st, höher als in Kleinstädten oder aus dem
Lande. In einer bestimmten deutschen Großstadt erhält die
Ehesrau des Eingezogenen als Richtsatz monatlich K9 Mark
sür sich und sür jedes Kind über 16 Jahren , das noch nicht
selbst verdient , 84,56 Mark. Für Kinder unter 16 Jahren
stehen ihr je 21 Mark zur Verfügung . Ist der Einberufene
unverheiratet und unterstützte er bisher seine Eltern , so be¬
kommt der unterstütznngsberechtigte Vater 69 Mark und die
Mutter 34,86 Mark.

Zu diesen Beträgen kommt noch die Mietsbeihilfe,
die sich nach däm jeweils berechtigten Wohnbedarf richtet, so
datz also die Miete in voller Höhe sür alle Wohnungen be¬
zahlt wird , deren Größe und Art der Personenzahl und dem
Alter sowie Gesundheitszustand der Familienmitglieder ent¬
sprechend ist. Selbstverständlich stehen auch Beihilfen bei
Krankheit , Schwangerschaft  oder Geburt  zur
Verfügung . Im Hinblick aus die jetzt besonders knappen Ar¬
beitskräfte , wird es begrüßt , wenn die Unterstützungsberech-
tigten sich . ihren Lebensunterhalt teilweise selbst verdienen.
TaS Einkommen von Frauen , die während der Einberufung
ihrer Männer einet Beschäftigung nachgehen, wird nur zu
einem kleinen Teil aus die Familienunterstiitzung angerechnet.

gestellte Schäden vor , insbesondere bann , wenn die Besorgnis
begründet ist, datz ohne BovschußMwähcung der wirtschaftliche
Untergang des Geschädigten droht.

^ Die täglichen Unfälle
Am 7. September gehen 30.45 Uhr verlieb eine ältere Frau,

die einen Korb mit Brombeeren in der Hand hatte , die
Straßenbahn der Linie 2 an der Haltestelle H a n s a st r./
Iltbremer Straße  aus Richtung Gröpelingen kommend.
Sie kam beim Verlassen der Straßenbahn zu Fall und zog
sich Prellungen und Schmerzen an der rechten Seite zu.
Einige Passanten sollen der Frau behilflich gewesen sein.
Zeugen des,kinfalles werden gebeten , sich im Polizeipräsidium,
Zimmer 217 n» ober an einem Polizeirevier zu melden.
. Am ii > September , gegen 19.36 Uhr , suhr aus der
Lilien thäte r Heerstraße  Sin Personenkraftwagen
Mit einem einachsigen Anhänger anf ein sich in gleicher Rich¬
tung bewegendes Pferdefuhrwerk auf - An beiden Fahrzeugen
entstand Sachschaden.

Am 18. September , gegen 17.45 Uhr , ereignete sich auf dem
Bnntentarsteinweg  in Höhe der Bohnen st raße
ein Verkehrs « « fall zwischen einem Personenkraftwagen und
einem Kind . Das Kind hatte mit ihrer alterest Schwester die
Fahrbahn betreten Und als sich beide in der Mitte der Fahr¬
bahn besüttden ließ die ältere die jüngere los und lief allein
weiter . Die jüngere lief wieder zurück und wieder vor und
kam so gegen einen Personenkraftwagen, , der den Buntentor-
steipweg stadteinwärts befUhr. Es erlitt einen . Unterkiefer-
vrüch und mutzte dem Krankenhaus zugeführt werden.

Am 1. September , gegen 14.50 Uhr , wurde ein Radfahrer
(13jähriger Junge ) der die Kreuzung Ostertor ^ Am Wall
von der Stadt kommend fast überquert hatte , von einem vom
Alten Wall kommenden Radfahrer angefahren und nach der
linken Seite zu Fall gebracht, so daß er von einem nachsuchen¬
de» Lastkraftwagen (AscheNwagen ) bald überfahren worden
Wär«, Der Radfahrer , der den Unfall durch Nichtbeachten der
Vorfahrt verschuldet hat , fuhr weiter , ohne sich um den Vor¬
fall zu kümmern . Zeugen des Unfalles werden gebeten , sich
im Polizeipräsidium , Zimmer 217 L, oder an einer Polizei¬
wache zu melden.

Ftiyrerschelnentziehung . Der Polizeipräsident  teilt
mit : Dem Arbeiter Karl Scherer,  Bremen , Sermannstr . 22,
ist der Führerschein entzogen worden , weil er wiederholt unter
der Einwirkung geistiger Getränke stand und trotzdem ein
Kraftfahrzeug geführt hat.

Das ist die Gesinnung unserer Gemeinschaft ! Der NSV .-
Ortsgrupsv Findorsf ging dieser Tage ein Brief mit einem
Scheck über RM . ZO.— zu . Ein Matrose aus Emveu sandte
ihn Mit folgender Beglettschrtfti „In der Anlage erhalten
Sie einen Scheck, über RM 20.-̂ zur freien Verfügung , da
ich glaube , daß Sie das Geld z. Z. gut gebrauchen können.
Seil Hitler ! K. S ." . . . .

Schluß der Freibadezett . unsere amtliche Notiz über die
Schließung der „öffentlichen Badeanstalten mit dem gestrigen
Lage ist so zu verstehen , daß allein oie Flußbäder  der
Jahreszeit einsprechend Eatsouschlutz hüben, dagegen selbst¬
verständlich die Hallenbäder (wie Bretteuweg - unv Hansa-
Bad ) » ach wie vor geöffnet bleibe » .

. Deutsche Neichslotterle . In der 5. Klasse der ersten Deut¬
schen Netchslvtterie fielen drei Gewinne von je 200 000 NM.
auf die Nummer 187 ö92. Dts Lose werden jn der 1. Abtei¬
lung in ViertelteUung , tu der 2: und 8. Abteilung in Achtel-
teilung ausgegeben.

Hohes Alter . MaHiiNtlsn Seidel mann,  Äramdke , Nlitten-
ftkahs 67,. begeht am 18, September in «aller geistiger und körper¬
licher Frische seinen 7o. Geburtstag.

7g tzahre alk wurde gestern der frühere Gartsnbuudirektor Paul
Freye.  Der Zubilar ist trotz seines hohen Alters noch im Fache isiig.

Gegen die Ueberhgtzung oon Krundstückspreifen. Durch Lrlatz an
die nschgeökdneisn Behörden, der ohne regionale Einschränkung er¬
gangen ist, bestimm das Reichstnnenministerium , datz bet Grunb-
stückskäufen der «fsenttichen Kand unter alten Umständen eine
Usbethöhung der Grund st üikspretse vermieden
wird . Bei dem großen Umfang der Grundflilckvkäufedurch öffentliche
Hand hätten überhöhte Preise naturgemäß einen außerordentlich
nachteiligen Einfluß aus des gesamte Erundstiickspreisniveau . Das
Ministerium ersucht , sich bei beabsichtigten Grundstüikskiiufen recht¬
zeitig vorher Mit der zuständigen Preisbehölde ins Benehmen zu
setzen.

Metropol -Theater!

„Ich bin Sebastian 0tt"
Das Wort der Fachkreise, datz Mlli -Forsl-Film « nie enttäuschen,

beststlgt sich erneut an diesem Bildstreifen, der in zweierlei
Beziehung über das Normals hinaus bemerkenswert ist. Stoff¬
lich  bewegt er sich als einer der spannendsten Uriminalsilme aus
durchaus neuen Pfaden , von denen selbst de- eifrigst« Ulnogänaer
sagen mutz, datz er ihre Ziele -- wie doch sonst oft genug — nicht
schon nach Sem elften Drittel klar errät . Das Element, aus dem
hier alle Spannungen resultieren , ist die dankbare Doppelrolle Willi
Forsts,  Ser Sie ZwillingsbrüLer Stt verkörpert. Die Auseinander¬
setzung bisset Selben setnblichen Brüber , Sie sich äutzertich wie ein
Ei Sem anbeten gleichen, bastir -charakterlich wie weitz von schwarz
verschieben sinb, schasst aus Sem siniergrun » einer, nein zweier
ungewöhnlich raffinierter Schwlnbelastären unb in einem ebenso
unalitsglichen Milieu einen aufregenden unb nicht allein nur durch
die Kunst von Drehbuch, Regle unb Darstellung getragenen dramati¬
schen Hunbltingsabiauf . Denn an Siesem Film Ist das zweite Be-
merkenswette die Spitzenleistung einer Bilbtechnik,
von bet wir bisher glaubten , datz ihre Möglichkeiten,bel Doppel-
rollen erschöpft aewesen seiest. Karl Hossmann,  der sstograsisch
uetästtwotiliche Altmeister deutschet Kameraklistst bringt es aus Etuud
seiner breistigishkigen Bllbersnyrustg uns Driiksotschung fertig , Willi
Forst um Willi Fütst hütiimgehen, ihn mit sich selbst taufen , Gesicht
an Gesicht zu sich selbst sprechen zu iussen, in einer Weise, wie sie
bisher unbekannt war . Verblüffende , phantastische
D « p p e l g ä n g e t a u s n a h m e n , Sie eine» gerade in dieiem
Film beweisen, nämlich »atz »ie Technik als sie graste Dienerin der
Filmkunst dieser bis Möglichkeiten zu uugeahsttsr Enifnltuug und
Steigerung  gibt . — Aus der Reihe der sich hervorragend ein¬
setzendenKräste seien neben Willi Forst Trübe Marien  als einzige
Frau , Olto Tretziör  und Paul Hörbiger  ats ein köstliches,
weiMuptiges , aber recht jugendsreuttvliches Freuitdespaar und Gustav
Diesel  als verkommener Maler genannt . Die Mustt schrieb mit
gewohnt seinem Besäht für den Zusammenklang von Bild unb Ton
Theo Mackeben. --- Ein Kstrzsilm v«m evien Wetswerk  zeigt
schwierigste WObaujuahmen und schöne Äag-bszenen. .

Die neueste Wochenschau
--- st-hi wiederum ausschttetzlich im Zeichen bet Kriegshaublungeu

im Osten. Sie vermittelt ein paikenbe« Bild vom unaushaltsam vor-
wSrtstollenöen Marsch unserer Feldgrauen, , der unheimlichen Gewalt
ihrer dutchsmlagendsn Waffen. Lange Züge uo» Befangenen be¬
gegnen dem Nachschub, der sank der Arbeit der Pioniere über uvt-

.dürftig wieder hergestellte Brücken der vordersten Linie aus den
Fersen bleibt . Aus ihren Schlupfwinkeln werden die Brombcrgcr
Mörder Hervorgeholt, unheimliche Verbrechergestalten von der gleichen
lauernden Verschlagenheit wie die SpeckM -n, dle in dem polnischen
Dreck die geeignetste Nlststätte halten!  Stürmische Begeiste¬
rung umgibt den Führer , wo er aus seinen Frontsahrten die in
Staub un« Rauch matschlerenvest Koloiwen überholt oder den
Truppen beim Welchseiübergang begegnet. Von den Resten der deut¬
schen Volksgruppen blumenübetschstttet und unijubelt ziehen unsere
Soldaten in die befreiten Städte ein, In denen sofort die Betreuung
der Beuölterung durch die RSB . der NSDSkP. einsetzt. Auch mit
dieser über Lie Übliche Länge Welt ausgedehnten Wochenschau, die
jeder daheim mit ausgeschlossenen Augen und Herzen sehen sollte,
um die Leistungen unserer jungen nationalsozialistische» Wehrmacht zu
erMkgeu. ist ein unvergängliches Bildvvkumeni dieses Kampfes um
deutsches Recht geschaffen worden. üvtnn Msvlisr . .

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten«

L Abendmahl L --- KtudeekirchendieUstP --- Taufen.
Sonnabend , den 16. September I98V

St . Martini : 18.1b Feierstunde der Brem . Evanq . Kirche zum
Wochenende , Pastor Wahl « (Arsteuf.

Sonntach d. 17. September 1939 (18 n. Trin .)
I . Stadtgebtet

St . Ansgarli ! 10.1b Leonhardt , ll .lb P" ders. DounerStaq
1b D Dobbr-u 146.

St .-Mri -Dvm ! 8.80 Müller , lü .lb Nahm I, . 12.30 ? i. Dom
ders. Dvnners -Iaq 16 P im Dom . Nahm,

U. L. Frauen ! Sonnabend ! 18 Jeep . Lvuutaa « 16.1b Willen.
Friedensktrche , Wielandstr , 13! 10 Mietzner . 11.1b L Lessing-

stratze.
Gramvke : 16 Pabst . 11 L u. Collmar.
Gröpelingen : g) Alte Kirche:  10 Risius . 11.15 - X ders.

b! Dankeskirche Gröpelingen:  10 Coorsscn.
11.1L X ders.

Hastedi : 10 Dargel . 11.15 X ders. 12.15 1 ders.

Wer oem
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt . Morgen , Sonnabend , jf September 20 80
Uhr wichtige Sitzung sämtlicher Politqchen Leiter . DAF .-Walter
und - warte . NSV . und NS .-Frauenschuft und Heiser sowie alle
Parteigenosten und Genossinnen , Hankenstratzs 21 -2S . Unbedingtes
Erscheinen erforderlich . ^ _ _

Ortsgruppe Steintar . Zu einer von der Kreisleitung angeordneten
Dienstbesprechung finden sich am Sonnabend , 20 .30 Uhr . im SA .-Heim
Sophien tratze , sämtliche Politischen Leiter , DAF .-Walter und Warte
sowie die Mitarbeiter der NSV und NS -Fr - uensch ° ft ein

Ortsgruppe Weide 'oamm . Heute , Sonnabend , 16 . September , autzeri
wichtige Politische -Leitcr -Sitzung bei Behüten , Hrndorssst ^ tze, 20
Uhr . Es müssen sämtliche Politischen Leiter und DAF .-Walter er

^ Ôrtsgruppe Lndustriehasen . Heute . 20 .00 Uhr , Antreten . Sämtliche
Politischen Leiter . Walter und Warte der Gliederungen vor dem
Gem - inschaftshaus Oslebshausen , . „

Ortsgruppe Hufe . Heute , 20 .30 llhr , Sitzung der Politischen Leiter
(dtingende Besprechungen ) . Stuttgarter Hof.

Ortsgruppe Burg . Heute . 20 .30 Uhr . versammeln sich die Stabs«
leiter sowie die ' Politischen Leiter der Zellen Burg und Erambke bet

^ ^ tisgtiiPPe Rablinghckxsen -Lankenau . Heule , 20 .00 Uhr , dringend«
Sitzung sämtlicher Politischen Leiter , Wal . er ^ Warte und Helfer der
Partei und ihrer Gliederungen sowie NS .- trrauenjchast in der Ge¬
schäftsstelle . Rablinghauser Landstraße.

Or . s eu ^ Js . September . 20 .30 UH - . Arbeite
besprechung für sämtliche Amis - und Zeilen, «it « «tuscht . DAF.

Ortsgruppe Tebaldsbrück . Sonntag, . 17 September , 10 .00 Ühr,

Appell ^ amtlicher Polnischen Leiter , Walter unv ^Warte dei ^ DAF.. . . einschl Orkssrauenschaft , Gemeinschastshaus , Antreten

^Ortsgruppe Weser . Heute . 20 .30 Uhr . wichtige Zusamm - nkunst aller
wlitisch - n Leiter , Walter uud Warte der DAF und NSV . und,

' ' stswaltöitiinen tm Kaffse Schröder , Llridenhof,trage 2^ ^ --srauen mairswatreriiiilell mn -
— 19 .30 Uhr Zeilenleiter -Sitzung der Zelle S in derselben Gaststätte
und Zsllenlettir -sttzUiig der Zelle s anschliche » « än Sie gemeinsam«
ZujUNtMSNkllNst . Teilnahme ist Wicht , . » , »L

Ortsgruppe Vslehshause « . Heute , Eounabend , 18 . September , 21 .0«
Uhr , wichtige Besprechung im Gemeinschastshaus . Hieran haden
unbedingt teilzunehmen alle Politischen Letter , Walter und Wart»
der DAF . und NSV und alle gtauestschastsleit - rinnen,

Ortsgruppe Fehrseld . Sonntag , 17 . September , 11 .00 llhr , Eenttnb
appell aller Parteigenossen und Parteigenossinnen , Aula der Au>

^"or^sgruM ^ REd .^ HMe , Sonnabend , S1.00 Uhr, wichtig« Zu¬
sammenkunft sämtlicher Politischen Letter , Jaeodihall «, großer Saal,

^Vktsgruppe ^ WalserlUtm . Heute , 20 .30 Uhr , Mädchenschule H - lgo«
lander Straße , wichtige Besprechung sämtiich - r Politischen Leitet
Walter und Walterinnen wie Helfer und Helferinnen.

NT .-Frauenschaft
Ortsgruppe Roland . Heute , Sonnabend , 21,00 Uhr , Zusammen«

NS .-Bolkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Roland , Heute, Sonnabend . Sl .oo Uhr, Zusam¬

menkunft sämtlicher Block- und Zellenwarts , Jacobthalls , großer
Saal , Kurze Wallfahrt.

RTV.-Ortsgritpp« Borgs«!». Easmaskenausgaos  sSr
Frauen und Kinder von 17.00- -1g.00 Uhr im Gemeindehaus.

Deutsche Arbeitsfront
Lrtswaktung R - lan». Henke, Sonnabend , 21.00 Uhr, Zusammen,

kunst sämtlicher Block- uud Zellenwaltet in der Sarobitzalle, großer

Der Beauftragte für Werkscharen

Montag . 18 . September , 20,30 llhr , Wilhelm -Decker -Aaus . Wandel¬
halle , Zusammenkunft der Betriebsobmänner , Werkscharstotztrupp.
führet , ArSestsgruppenführer und Werkscharmetster . Anzug : Dienst-
»nzug.

Das zeitgemäße Nezepl
APselmakkaroni

30 - Gramm Makkaton ! in D/ - Liter Master , Prts « Salz gar¬
kochet !, aus einen Durchschlag schütten . Apseilnet aus 7S0 Gramm
Aepfein kochen , unter die Makkaroni mischen , mit Zucker ab¬
schmecken . .

Horni n) Hörner Kirche:  16 Frnevrich . d) Lankes-
kirche  Z e v 6 l b s b r ü ck: 11.15 Fraedrich . -

Kt. Jntübi : 16.15 Lstnqe 11.15 P.
Luthetgemeinde : u) I o m in e r st r a tz e : 10 Bogt . 11.1b X

Vers. 12 st' Vers. b) Landshuicr Str <: 10 .1S Bertu-
leit . 11.1S X Vers. IZ ^ Vers.

St . Martini : 16.1b Neser 11.1b
Li . Michaelis ! 16.15 Hackländer, 11.1b X . 12.15 Tonnsrs-

taq 14 .45 st' .
Dslebshausen : 16.1b Schmidt . 11.36 X.
St . Pauli :' a) Alt - Pallli:  16 Hetnsvhn , 7̂ . b ) Zion:

16 Krämer . ll .lb X . 12 P . q) Hohenlor:  16 Gerner-
Beuerlc . 11 X . ddrs. 12 st' derselbe.

Rablinghousen : 16 Paul Metzer. 11 X u . st'.
St . stiemverti : a) Kirche:  16 Nölle . d) Buchen st ratz«

16 Zchvmburq.
Lt . Stcphani : n) A I t - I te p h a n i : 16 Schiveuker . H) W i l-

havi:  16 Arlt I . 11.36 X ders. 12.15 st' ders. o) Jm-
manuel:  16 Denkhaus . 11.86 X . 12.15 st'.

Walle ! 16 Klein . II X . 11 V . Mittw . 15.86 st' i . Pastoreich.
bhristuskirche Woltmershauien : 16.1b Müller . 11.15 - X.
Dlakonissenanstalt : ly Boche.
Dt . Leemannsmission ! 26 Abendandacht.

N . L a n t>q e b t e t
Nrsten : 9.36 Wähle . 16.36 X ? Lbcrneuland : 16 Reusche.
Borgjeld : 16 Mohrmann . 11.15 X u. st'.
Kirchhuchting : 10 Wessels . Dankeskirche Osterholz : 16.15

11.15 X . Wehowsky.
Mittelsbiiren : 9 Collmar . Teehausen : 16 Jarck . 11 X.

Wasserhorst : lO. Hehne.
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k VLsmarck kannte - ie Veiten
Der Eiserne Kanzler al ^ Kronzeuge gegen England

„Wir sind ihnen eine untergeordnete Rasse,
dazu bestimmt , ihnen zu dienen . . ."

Fürst Bismarck , der große donbsche ZstmitsMaNN des Zwoilon
Reiches , Mnnie die Engländer uitd hat in vielen Briefen,
ösfeliMche-ti Reden und privaten liNterHMmdgen seine Ätei-
nung Uder die engtüsche PvIiM nnzweideu >big, niedergelegt.
Während er in seinem Urteil über Rutztwnd zivtschen dein
Volk und dem Zarentnm u-nterscisiev. war er über die gvu-nd-
s'atziolse, von Habgier it-ub Lelbstsncht bKiivtte HcebbiMg Eng¬
lands auss tiefste entrüstet.

Tchon M Fmnkfurtvi - .Äundesbagsgesandter hachte er , am-
lStzlich der Lieoloitning des Prinzen Friedrich Wilhelm , des
späteren Kaisers Friedrichs III ., inil der Prinzeh Noyat von
Großbritannien , sich bMn gestutzerl , baff -man von England
jode poltllschtz Torheit , die von der Leibeitscksost eingegeben
und vvtl der LtsatswetMA ividerrate -n werde , erwarten
müsse . Dies angMtch pMtlilsch iveise Volk sei nur groß in
unfvuchbbgWN Ebckettenschbkaneu . Wie könne man Devbrauen
zu einem Lande stallen , dessen Regievungsinüstte derart seien,
daß vie „Enbwelisliieil ", wenn sie nicht abgestochen sei, nicht
mehr zu Gelinng kvtnme . Man könne nicht so leicht die
Roheiten vergessen , die England tu Presse , Parlament und
Diplomatie gegen Psteußen vergibt habe.

In seinen „Gedanken und Erinnerungen " bricht B -tsmnrck
seinen Ltab über die Ieibstsncht und Uebrrt)obnrt>g Einstands
und sagt wörtlich : „Die Achtung vor den Rechten anderer
reicht tu England nur so wett , als die englischen Interessen
nicht berührt werden ." Auch über das politische Jntvtgentvtöi
Englands grWN Deutschland spricht er sich klar aus : „Wir
sind ihnen eine untermordnetr Raste, dazu bestimmt , ihnen
nr dienen . . Es mühte einmal dipldmattsch und geschichtlich
dargestellt »'erden , wie England seit alter Zeit und immer
von neuem - versucht, ' uns für seine Zwecke zu deeinfinssen . oft
gegen unser Interesse zu seinem Nutzen , zu seiner Sicherung
und für die Erweiterung seiner Macht " Immer sei dir eng-
liscise Politik daraus ausgegangen , unter den Mächten des
Kontinents Zwietracht zu stislen und sich der . einen gegen
die andern zu bedienen , um sie zu englischem Vorteil zu
schwältM uud zu schäbigen. Erst habe sich dies Bestreben
gegen Frankreich , dann gegen Rußland gerichtet. In der
lohten Zeit hätten die Engländer versucht , die Teutschen gegen
die Russen auszuspielen : ..Menschliilleii . Friede und Freii -eit
tst rmarer ein Vorwand , irvn » es nicht m-rave znr Abnwchstung
Ehristrui 'lnn und Aitsirreilung der Gesittung unter den Haib-
barbaren sind." .

Pttt genwhntem Srlzartblick erkairnte Bisumrck schon früh¬
zeitig das Talent Englands znr Kabale in der euroväilsltien
Polrttk . Schon 1857 schrieb er : „Fremde Staaten mit Hiise
der Rerwinttou zu bedrohen tst seit Jahren das Erwerbe
Englands, " Besonders schlecht war Bismarck ant die Eng¬
länder zu sprechen, als sie Miene mochten , sich 1871 im die
Fviodensverhandlnugen zwischen Dentschtamd und Frankreich

zu Mischen. Bismarck sagte damals : „Die Engländer sind voll
Aerger und Neid , datz wir grohe Schlachten geschlagen und
gewonnen Hoden. Sie gönnen dem kleinen , mutigen Preußen
nicht, baß es in die Höhe kommt . Wir sind em Volk, dos
bloß da ist, um für sie gegen Bezahlung Krieg zu sichren;
sitz haben uns niemals wohl gewollt und immer nach Kräften
geschadet."

Im Sommer 1897 sagte Msmarck in einem Tischgespriich,
der einzelne Engländer sei tm allgemeinen achtbar und zu¬
verlässig , die englisäze Pottttk aber von allem das Gegenteil.
Ihre hervorstechendste Eigcksischastsei Heuchelei ; sie tvvtide alle
Mittel an , die der einzelne Engländer verabscheue, lind 1860
siegte er , er hossö, daß Deutschland durch die Enttäuschungen,
die die Politik der Frenudschast für England ihm einbringen
werde, , von der unseligen Gewohnheit abkommen werd«, dem
Wolf John Bull gegenüber die undankbare Rolle des guh.
mültgen Kranichs zu spielen , und für das englische Interesse
Krieg auf dem Festland « zu führen : „Als wir tin Gedränge
waren , hat England sich aus die Zeile unserer Feinde gestellt
und das Gescbäft nach zwei Seiten zu machen versucht Wenn
also England zwischen das tvelsche Stoß lind den »Mischen
Elefanten kommt , wollen wir ruhig zuschauen , wie der steis-
leintge Lord geguetscht ivtrd , datz er wich Gott schivtti"

Jn einer in aller Ächt gewal 'ti'ges UlUfseiien erregenden Rede
sagte Bts -marck 188b: „Es liegt eine eigentümliche prophetische
Vorau >ssicht jn unserm alten nationalen Nihlhos , daß , so an
es den Deutschen gut geht, wenn ein deutscher BMkeosvühltng
anbricht , dann stets der Loki nicht fehlt , der seinen Hödur
findet , den er mit Geschick veranlaßt , den deutschen Vötker-
srühling zu ersticken." Bisinarcks energische Haltung hatte
damals zur Folge , daß die englische Regierung sich rückwärts
konzentrierte und «Märte , Deutschland habe sie „mißver¬
standen ".

Russische Merkwürdigkeiten
Die größte Glocke wurde niemals geläutet

Die größte Glocke , die je gegossen wurde , hat ein tragisches
Schicksal, sie ist dazu berurtetlt stumm aus einem Postament
zu liegen lind eine sinnlose ZehenswÜrdigkett zu sein . Als
der „Zar Kolokol " im Jahre 178S gegossen wurde , war er
der Stolz des ganzen russischen Reiches . Jn dem Turm der
Krönnngsktrche der Zaren sollte diese Glocke tönen . Aber als
sie dann hinausgezogen wurde , brachen die Holzgerüste , sie
stürzte tu die Ttese und sank sechs Nieter ttes tu den Erd¬
boden . Ein Über 16 366 Kilo schweres Stück sprang von der
Glocke ab, die tm g nzen 266 666 Kilo wog . Ein Jahrhundert
ruhte sie in ihrem Grabe , dann ließ Nikolaus der Erste sie
heben und aus eil gemauertes Fundament sehen. Sie hat
einen Nmsang vo » 26 und eine Höhe von 8 Meter , unter
ihrem Mantel köm en sich 25 Menschen verbergen.

Geographische Rekorde
Abgesehen davon , daß Rußland den größten Teil Europas

sür sich in Nuspvich nimmt , stellt es auch sonst noch gewisse
erdkundliche Rekorde aus : es besitzt den längsten Fluß . die
Wolga , die 3664 Kilometer lang ist , den größten See Euro.
pas , den Lado'g< e, den höchsten Berg Europas , den Elbrus

im Kaukasus auf der asiatischen Grenze . Rußland besitzt ein
eigenes Meer , das Asvwschc Meer und die größten KltmauNter-
schiede, die in einem europäische » Reich Vereinigt sind. Nähme'
man das asiatische Rußland zum Vergleich mit heran , so ließe
sich die Zahl der Rekorde noch erheblich vergrößern.

Leibeigene Künstler
Dto Entwicklung des Theaters weilst in Rußland eine gang

elnzigarldge .Epoche aus : Dte Msthne der Leibeigenen . AIs um
die Zeit der Zarln Eltsabotst das Äzeaieospielen am Hose
aufkam" und die Magnaten diase Kunst kennen lernten , da
waren sie von dieser U'irterhailtnng tnnzetstert und gründeten
tstrv eigenen Büstimr , die zur Belustigung der Famtkie und
der Bekannten unterhallen wurden Graf Scheromekiew war
etner der ersten , der tn Moskau eine große Schar von Leibeige¬
nen zu Schauspielern ausbilden lieh . Der Eintritt tn das prunk¬
voll« Theater-gebäude war frei , Außerdem gab es bald BÜG
uen von Ruf aus den verschiedenen Gittern in Mvs 'daus
näßewr und wekterer itmgebung nett Dntststevn , Tänqertn-
neu . Ghören , die elN reiches Repertoire darboten . Die leib¬
eigenen Künstler wurden zeittvrise vermietet , oft verhätschelt,
bei schlechten Leistungen aber qns offener Bühne verprüMt.

mrv,

Lachen nach Koten.
Konkurrenzneid

Johann Sebastian Bach zeigte mehr Humor , als inan ge-
meintgkich nach seinen ernsten Werben und seiner nicht leichten
Lebensgefchichte annehmen sollte.

Eines Tages fragte thu einer seiner Freunde:
„Haben Sie eigentlich Marpurgs .Kritik über Ihre neueste

Fuge schon gelesen ? Er urteilt außerordentlich streng sink.
ich."

>,Netn", erwiderte Bach. „aber ein Lob von dieser Seite
Hätte mich nur in Wvwunderuiig gesetzt. Wie kann dieser
Herr sich für meine Fugen begeistern , wenn er selne etzzeueo
so abgöttisch tiebi ?"

Die Begleitung
Einst tpiette Brahms mit dem bevüstinten Esttrnvgen Btllvotb,

der ein leidlicher Ecllnspieler w>ar, eine Sonate.
„Höwn Sie ", inetnte der Arzt . als das Tvnstück beendet

ngr , „Sie haben die Begleitung aber derart fenikg u-nd taut
gespielt , daß ich mein Instrument kaum gestört hakn,'."

„Dann seien Sie sroihi" war die schlagfertige Antwort des
Komponisten.

Die unmusikalischen Ochsen
Bruckners Freunden war es mit vieler Mühe gelungen,

einen bedeutenden Mustkomleger znm Besuch eines Konzerts
zu beivegen . tu dem auch eine Brucknersche Shmp !l>onie zu
Gehör gebracht wurde

Stach dem Konzert , imnec B aelner dein Gewattigen ovrge-
stelli und tttußte vor nngch- euer Beilogrn >liert kaum wohin.

Herablassend meinte der T'rrleger : .Das Stück wär recht
schön Herr Bruckner , über die Form — die Form ! Das
TvgaMch «! — Ich habe wirtlich nicht alles verstanden ."

„Oh . Herr Hofrat ", erwiderte da der gute Bruckner zu¬
traulich , „das boimnt schon. Ich will mich ja nicht mit
Beethoven vergleichen / aber auch inst seinen Werken , bei seinen
unstevbttkM Werken, hat es Ochsen gegeben , die nichts davon
verstanden ."

Ein richtiges Wort
Glucks wundervolles Meisterwerk „Jphstzrnie " war tn Paris

znm ersten Male ausgeführt worden — unv , wie man so sagt,
mit Pauken und Trompeten durchncsallon.

„Jphlgeute ist gefallen, " vtes Gluck »oller BergwMnng
einem Freunde zu.

„Ja , vom Himmel gefallen aks ein göttliches Geschenk sür
uns ", antwortete der Freund --- unb ein treffenderes Wort
ist woU selten gesprochen ivordvn.

Der Harsensprung
Händel dirigierte bekanntlich seine Opern aus dem Orchester

lrerans , während er dabei so lnetstevhast die Harfe spielte , daß
das Publikum gar nicht aus dir Vorgänge auf der Bühne
achtete.

Darüber war ein eitler Tenvr derart erbost , daß er drohte,
er werde bet dei näcisiivn Gelegenheit einfach von der Bühne
hcrnnter in die Harfe fpvtngen

„Das tst nicht Übel", meinte Händel gelassen . „Ich bitte
Sie nur , mir Ihren Aprun >g so rechtzeitig anzuzeigen , daß ich
titzi t» der Presse ankündigen kann . Ich bin Übevzeugsi Sie
iverdeu damit uirhr Aussahen erregen und imstr verdienen , als
mit Ihrem Gesaugt"

Orgelstundk im Dom . Wie bereits bekanntgegeben wurde,
tst die Motette im Dom vom Donnerstag aus Sonntagnach-
mtttag 16 tthr verlegt worden , dn dte Ehvrmitglteder viel¬
fach tm Luftschutzbienst tätig sind. Damit nun aber den Dom-
besuchern auch tu der Woche die musikalische Feierstunde er¬
halten bleibt , hat Richard Liesche  außer der Sonntags-
motette «tue regelmäßige Drgelstuude an dem gewohnten Don¬
nerstag eingerichtet , so daß von jetzt an tm Dom zwei fest¬
stehende Mnstktage geschaffen sind, . Da N. Ltesche außerdem
Sorge getragen hat , daß Maßnahmen für gesicherte Lustschutz¬
räume getroffen sind, steht einem Besuch dieser Domvespern
nichts tm Wege.

rk
An diesem Donnerstag ersreute Käthe van Tricht die

Hörer mit Werken von I . S „ Bach , denen sie tn gewohnter
Könnerschast an der Bachorgel Ausdruck und Gestalt gab.

^ästs Üarmnen.

Vorstoß der deutschen Gegenwartsdramatik . Mehr und mehr
erobern unsere jungen Dichter mit ihren Werken die deuk-
sciseu Theater . Der größte Drämeg -Ersblg der letzten Jahre,
Eurt Lnngenb 'ecks „Hochverräter " Hai innerhalb von
17 Monaten bereits seine bb, Bühne gewonnen . Aber auch
Gerhard Schumanns  FreikorpS -Shäuspiel „EntsciMdung"
und Terng Bastlers  männliches Abenteuerstück „Wind
übeom Sklaoeusee ". die erst tm letzten Frühjahr herauskamen,

I hüben es jetzt schon anf 35 bzw. 22 Annahmen gebracht.
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Osneretokerst von
kianedilscd startet
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tunKstiuA über ciem
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sinlniseken 8ta«it in
v„r,irrster I.inie.
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U111 8  61X88:  Der 6 üllrer triKt übeinasekenii in 6 oÜ2 ein . Die ^uknnkt «ies 1ükrer8 kam kür 6062
so iikerrasekenä, ä»6  in üvm allKvmeinen Verkekr 8ein Mntretfen unü äas ües ^exleitkommanckos kaum
kemvrlrt wuräe. 17nser kiiä : vas kkKleitkoininnnüo ant äem Irsikeitspiat ^ in I.oär. !>I 111 8 8 8 6 818:
8ekleekte WeKstroeken keim «leutseken Vormnrsek in 8 nlen 8tsIIen unxekeurar^nkoräernnZen an Gruppen
unä !UateriaI, trot ä̂em xeki üas üeutseke Vorürin^en seknell unü unaukkaitssm weiter . — 6  X 1 '8 X
81X88:  vas 8 atkaus in liiorn . 8X1 8 X 8126818: 6 «iinKen in üent8ekvr 8 anä- 8 iv 8 sianla§en.
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